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Beda Mayr OSB (1742-1 794):
/Versuch eıner ökumenischen Annäherung

Gerhard Rauwolf

Einführung
„Ich wenı1gst gEeLrau«E MI1r CS VOT (ott un aller Welt 9 dafß ıch nıchts
sehr, un: aufrichtig wünsche, als dıe Religion Jesu, und den katholischen
Glauben, den ıch AUS ıinnerer Überzeugung für den wahren halte, AaUuUs allen
Kräften befördern könnencc ]

So schrieb 1m Jahre 1789 der Benediktiner Beda Mayr aus dem Konvent des
Klosters Heılıg Kreuz in Donauwörth. rst etwa zehn Jahre W ar AL
angegriffen worden, und der Augsburger Domprediger Aloıs Merz unterstellte
ıhm9 „kein wahrer Katholik mehr  CC se1n“. Anlafß dafür WAar Beda Mayrs
„Erster Schritt Z künftigen Vereinigung der katholischen un: der evangelı-
schen Kırche“‘ Hauptsächlich wollte mıt dieser Schrift die Lehre VO der
Untehlbarkeıt der katholischen Kırche Heu bestimmen un: einen Weg tin-
den, der den Protestanten eıne Vereinigung akzeptabel machen würde“*.

Die Kritik irrıtierte un: verbıtterte Mayr, WAaTr sıch doch der allerbesten
Absıicht bewußt Am meılsten jedoch traf CS ıhn, Joseph Hormann, dafß
„mıt seinem Unıijonstraume für Miılliıonen (setrennter seiıne eigene Seele VOTL den
Konfliktsfall mıt seıner Kırche gestellt“ sah?

d Be1 der Zitation der Werke Beda Mayrs werde ıch auf die ENTISPrE-
chende Nummer 1mM Werkverzeichnis V’ siehe Quellen- und Werkverzeichnis) V1 -

weılsen.
Merz, Frag, ob der Schritt, den eın namenloser Projectant, AUS Hotffnung, die Protestanten

mıt den Katholiken verem1gen, yeWaglL hat, eın erlaubter und seınen Absıchten 1en-
licher Schritt SCY, 1778,
Eın Freund hatte seınen Briet hne seın Wıssen veröftentlicht. Sıehe azu Abschnıiıtt
Lıterarısches Schaften.
Sıehe azu Abschnitt Beda Mayrs Gedanken. Schäter, Kırche und Vernuntt. Die Kır-
che 1n der katholischen Theologie der Aufklärungszeıt, 1974 42), 197

Hörmann, eda Mayr VO Donauwörth, eın Ireniker der Aufklärungszeıt, 1n
Gıietl, Pteilschiftter (Hege.), Festgabe Aloıs Knöpfler, 19L 188—209, 205
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Dennoch versuchte CI, seıne Gedanken verständlicher darzulegen un:
erarbeıtete 1mM drıtten Teıl se1ınes Hauptwerkes „Vertheidigung der Religion“
eınen „Anhang VO der Möglichkeıit eıner Vereinigung 7zwıischen UNSCICHI, und
der evangelisch-lutherischen Kırche“ Nach Widerspruch machte sıch
erneut die Mühe, Fehldeutungen zurechtzurücken, und veröffentlichte diıe

„Apologie seıner Vertheidigung“, erreichte damıt 1aber nıcht mehr Verständ-
1115

Viele Autoren haben sıch mI1t Beda Mayr befafßt, allerdings me1lst 1mMm Rahmen
orößerer Untersuchungen der Geistesgeschichte der Zeıt der 1n Handbüchern
un: Lexıika. Lediglich Joseph Hörmann®, Beneftiziat 1n Donauwörth VO

8un:! zusätzlich Pfarrer 1m benachbarten Berg bıs 6—-1918, pub-
Iı7ierte 191 iın eiıner Festschriuft für Aloıs Knöpfler den Artıkel ”P Beda Mayr
VO  — Donauwörth, eın Ireniker der Aufklärungszeıt“. Eın Verzeichnıis der
Werke ayrs tinden WIr zuletzt 1880 be] August Lindner.

Diese umgearbeıitete Fassung meıner Zulassungsarbeıt be1 Prof E Kon-
stantın Maıer Lehrstuhl für Miıttlere un: Neue Kirchengeschichte der
Katholischen Universıität Eichstätt möchte eın kurzes Lebensbild VO Beda
Mayr zeichnen, seıne Werke He und erganzt auflisten und sıch mı1t seinem
vornehmlichen Anlıegen der Glaubensvereinigung beschäftigen.

Leben und Literarısches Schaffen “VO  x Beda Mayr
Lebensdaten
Am Januar wurde in Taıtıng be1 Dasıng den wohlhabenden Bauers-
leuten Johann un! Apollonıa Mayr eın Sohn geboren un:! auf den Namen Felıx
Nolanus getauft“®. WATr lıiegen selne Kındheıit un Jugend tür unls heute weIlt-

DDr Ormann (1881—-1951), Domkapitular 1n AugsburgYVgl Groll, Das 1NECUC

Augsburger Domkapıtel. Von der Wiıedererrichtung (1817/21) bıs Z nde des / weıten
Weltkriegs MThSt.H 34) 1996, 597604

Kötger (Hg.), Nekrolog für Freunde deutscher Laıteratur 1 1794, 120, Meusel,
Lexikon der VO Jahr 0Q=1 4010 verstorbenen teutschen Schrittsteller VIIL,; 1808, 578 und

Rotermund, Fortsetzung und Ergänzungen Christian Gottlieb Jöchers allgemeinem
Gelehrten-Lexıiko I  „ 1813, 1114 sprechen irrtumlıch VO Geburtsjahr 1741 Daıting be1
Donauwörth 1st nıcht der Geburtsort VO Beda Mayr, w1e Weıtlauff, Art. Mayr, Beda, 1N:;
NDB 1 C 1990, 558 meılnt.
Pfarrmatrikel Taıttıng. Totenrotel ‚ aln honestissiımosque318  Gerhard J. Rauwolf  Dennoch versuchte er, seine Gedanken verständlicher darzulegen und  erarbeitete im dritten Teil seines Hauptwerkes „Vertheidigung der Religion“  einen „Anhang von der Möglichkeit einer Vereinigung zwischen unserer, und  der evangelisch-lutherischen Kirche“. Nach Widerspruch machte er sich  erneut die Mühe, Fehldeutungen zurechtzurücken, und veröffentlichte die  „{\pologie seiner Vertheidigung“, erreichte damit aber nicht mehr Verständ-  NIS  Viele Autoren haben sich mit Beda Mayr befaßt, allerdings meist im Rahmen  größerer Untersuchungen der Geistesgeschichte der Zeit oder in Handbüchern  und Lexika. Lediglich Joseph Hörmann®, Benefiziat in Donauwörth von  1913-1918 und zusätzlich Pfarrer im benachbarten Berg bis 1916-1918, pub-  lizierte 1917 in einer Festschrift für Alois Knöpfler den Artikel „P. Beda Mayr  von Donauwörth, ein Ireniker der Aufklärungszeit“. Ein Verzeichnis der  Werke Mayrs finden wir zuletzt 1880 bei August Lindner.  Diese umgearbeitete Fassung meiner Zulassungsarbeit bei Prof. Dr. Kon-  stantın Maier am Lehrstuhl für Mittlere und Neue Kirchengeschichte der  Katholischen Universität Eichstätt möchte ein kurzes Lebensbild von Beda  Mayr zeichnen, seine Werke neu und ergänzt auflisten und sich mit seinem  vornehmlichen Anliegen der Glaubensvereinigung beschäftigen.  Leben und Literarisches Schaffen von Beda Mayr  Lebensdaten  Am 15. Januar 1742’ wurde in Taiting bei Dasing den wohlhabenden Bauers-  leuten Johann und Apollonia Mayr ein Sohn geboren und auf den Namen Felix  Nolanus getauft®. Zwar liegen seine Kindheit und Jugend für uns heute weıit-  6 Dr. Hörmann (1881-1951), Domkapitular in Augsburg 1937-1951. Vgl. T. Groll, Das neue  Augsburger Domkapitel. Von der Wiedererrichtung (1817/21) bis zum Ende des Zweiten  Weltkriegs (MThSt.H 34) 1996, 597-604.  G. S. Rötger (Hg.), Nekrolog für Freunde deutscher Literatur IV, 1794, 120, J. G. Meusel,  Lexikon der vom Jahr 1750-1800 verstorbenen teutschen Schriftsteller VIII, 1808, 578 und  H. W. Rotermund, Fortsetzung und Ergänzungen zu Christian Gottlieb Jöchers allgemeinem  Gelehrten-Lexiko IV, 1813, 1114 sprechen irrtümlich vom Geburtsjahr 1741. Daiting bei  Donauwörth ist nicht der Geburtsort von Beda Mayr, wie M. Weitlauff, Art. Mayr, Beda, in:  NDB 16, 1990, 558 meint.  8 Pfarrmatrikel Taiting. Totenrotel 1: „... honestissimosque ... ac opulentos parentes ...“opulentos
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gehend 1mM Dunkeln, aber schon 1m frühen Jugendalter zeichnete sıch eıne
überdurchschnittliche Begabung des kleinen Felix ab?

So wurde der Junge 1Ns Kloster Scheyern geschickt, die Grundlagen
der lateinıschen Sprache un: der Musık lernen sollte. Danach absolvierte 1ın
Augsburg dıie nıederen Gymnasıalklassen, und schließlich studierte Z7wel
Jahre lang 1n München Philosophie?”. Dort verteidigte seine philosophischen
Thesen un!: tırug S1€e Abt Cölestin ( des Klosters Heılıg Kreuz iın
Donauwörth VOL m1t der Bıtte, in den dortigen Konvent der Benediktiner autf-
4 werden!l. Wäiährend auf posıtıven Bescheid se1nes Ansuchens
wartete, studıierte 1n Freiburg 1m Breisgau Mathematik!?. 1761 erftüllte sıch
se1n Wunsch, un mıt der Einkleidung wurde 1in den Konvent VO Heılıg
Kreuz aufgenommen. Nach Ablauf des Novızıats legte September
1762 die ewıgen Gelübde ab un: erhielt den Ordensnamen Beda Auft Veran-
lassung des Abtes hörte 1m Anschlufß für reı Jahre Theologie 1m Kloster

Dıies 1st den Ausführungen des Abtes Cölestin 4: aus der Totenrotel entnehmen. Hierbe] 1St
jedoch mMi1t Öörmann 191 berücksichtigen, dafß diese nach dem Grundsatz „de mortuls nıl
151 ene  C abgefafst 1St.

10 Er berichtet elbst, habe 54760 nach der damalıgen Weıse unıuersa Philosophia Theses
defendirt“. 6 ’ HE: Ungewıtter, Beda Mayr, 1: Der Heijmatfreund. Zwanglos
erscheinende Blätter AT Donauwörther Nationalzeitung, 13 und (1936),

11 Über das Kloster Heilig Kreuz 1n Donauwört un die Verhältnisse ZUr Zeıt Beda Mayrs
Königsdorfer, Geschichte des Klosters Zzu Heıil Kreutz 1n Donauwörth 1829,

437478 Fıne obschon sehr subjektive, doch nıchts wenıger interessante Schilderung
der Zustände 1mM Kloster tindet sıch be1 Bronner, Franz Xaver Bronners Leben, VO ıhm
selhbst beschrieben I’ 1795
Was allgemeın als klösterliche Zucht bezeichnet wiırd, scheint in der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts innerhalb der Klostermauern zumiındest wenıger gworden
se1n, da{fß 1in den Jahren 1765, 1/76% 1//4 SOWI1eu780 jeweıls bischöfliche Vısıtationen
durchgeführt werden. Anlaf dafür Denunzıationen den Konventualen der
riıyalısıerenden Parteıen. Ormann 192 Anm. S50 glänzend uch die VO Abt Amandus öls
erbaute Kırche mıt Abtei außerlich dastand, innerlic sah 1im Kloster teilweise elend AaUs,
weıl der benediktinische ru(ß \Pax 1ın seınen Hallen ZU hohlen Schall geworden war.“ FEbd
191
Die Feststellung der Parteibildung 1mM Onvent zwischen den ‚Jüngeren , den Ideen der Auft-
klärung zugeneıgten, und ‚Alteren‘, die diese ablehnten, bereichert Arnold Schromm
den interessanten Aspekt, dıe „Atmosphäre der Konftrontation ber uch des Dialogs des
Alten mıiıt dem Neuen“ se1 womöglıch der „Ausbildung eines weltoffenen, zeitgemäfß moder-
191581 Wıiıssenschattslebens christlich-katholischem Vorzeichen“ gerade entgegengekom-
INECI. Schromm, Wissenschaft und Aufklärung 1m Benediktinerstift Heilig Kreuz Donau-
wörth, 1n ZBLG, Heft 1: (1 297

12 Nach Mayrs eigenem Zeugnis hat 1760 VO November bıs Juli 761, Verf.] Ignaz Zan-
NeTrs 5] Mathematik-Privatcollegiıum ın Freiburg besucht. 6 P
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Benediktbeuern. Am Januar 1766 elerte Pund bereıts 1m tolgen-
den Jahr wurde Zzu Protessor der Philosophie und Theologıe für die Jungen
Religiosen des Klosters bestellt!*. Vom Oktober 19 wirkte Beda Mayr
als Ptarrer in Mündling, eınem kleinen nordschwäbischen Dorf! Wıieder
zurückgekehrt, übernahm ab Oktober 177616 das Priorat in Heılıg Kreuz
mı1t der Vorgabe durch den Ab:t, ach eiınem Jahr zurückzutreten un:! wıeder
Philosophie un Theologie lehren!’. Selt 1785 W alr ach eigenem Zeugni1s

c18„nıcht mehr aufgestellter Lehrer Danach hıelt 1L1UT och vertretungsweıse
Vorlesungen””. Von seinem Todestag, dem 28 Aprıil 1794*°, wırd dennoch
berichtet, da{ß vormıttags halb zehn Uhr eıne Vorlesung der Moraltheo-

13 Über den Termın seiıner Priesterweihe 1St nıchts (senaueres bekannt.
14 Wıe dem Titelblatt der 17658 verötffentlichten „De Copernicano mundı SySstemate dissertatio“

und den Bemerkungen des Visıtators Thomas de Haıden eiıner Anklageschrift
Beda VO Maärz 1779 entnehmen 1St, hat dieser zumıiındest uch als Lehrer der Physık

gewirkt, vermutlıch uch der Mathematık. Rötger 120 Hörmann 208 Wıe selbst in
der Vorrede seiınen „Antfangsgründen“ betont, Wal ıhm diese sehr anls Herz gewachsen.

15 Am Oktober Wl der bisherige Pfarrer, Michael Krazer, gestorben, un wird Beda
Mayr zunächst Oktober ZU Pfarrverweser bestellt, November VO Ordinariat
der 10zese Eıchstätt, 1n deren Sprengel Mündling liegt, als Pfarrer bestätigt. Pftarrmatrıikel
Mündlıng. FOWAH V1385 12
Der SCHAUC Zeıtpunkt 1St leider nıcht bekannt, doch se1ın Nachfolger 1n Mündlıng, Aemiulıan
Kiecher, hat seıne Stelle Oktober 1776 angetreten. Pfarrmatrıikel Mündlıng.

1/ STA 165 Lindner und Traber, Verzeichnis der bte un! Mönche des ehemaligen
Benediktinerstifts Heılıg Kreuz iın Donauwörth, In: Mitteilungen des Hıstorischen ereiıns für
Donauwörth un: Umgegend, (1905% 35 datieren Beda Mayrs Priorat VO FE779 Dies
1St jedoch durch se1ın eigenes Zeugnis wiıderlegt: AA Oktober VT iıch als Protessor eiın.“

Y 165; azu auch Bronner 328 Außerdem nNn! eıne Klosterurkunde VO Novem-
ber 1776, die 1m Fürstlich Oettingen-Wallersteinschen Archiv auf der Harburg verwahrt wiırd,
Beda Mayr als Prior. FOWAH 15043 b

18 Er se1 „durch achtzehn Jahre des Schulhaltens müde geworden“ un: habe seıne Entlassung
gebeten. 5 E} 160

19 Ebd 159 Hıer betont Beda Mayr ausdrücklich, da{fß keinen FEinflu{fß auf die Ausbildung der
Religi0sen habe und „gerade das fünfte Ra Wagen” sel, „das INa  ; nıcht braucht, der NUr

1n der Noth braucht.“
20 Hurter, Nomentclator lıterarıus theologiae catholicae V7 282 nNn! ohl eın

Drucktehler als Todesjahr 1694, chlecht, Art. Mayr, Beda, 1n Buchberger (Hg.),
Kırchliches Handlexiıkon I; 1912 903, Anwander, Art. Mayr, Beda, 1n: Höter un:
Rahner (: LIhK VII, 216, Brandl, Die deutschen katholischen Theologen der
Neuzeıt. Eın Repertoriıum i} 1978, 155 un!: Weitlauff 558 als Todestag den 8, Zollıinı, Art
Mayr, Beda, 1: Enciclopedia Cattolica VAIL 1952 5721 Sal den Aprıl.
Tatsächlich 1st Beda Mayr jedoch Aprıl 1794 gestorben, W as sıch durch dıe Eıntragung
1M Nekrolog des Klosters Heılıg Kreuz belegen |afßst. StA Don (Stadtarchiv Donauwörth) LIL/c.
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logıe starker Kopfschmerzen abbrechen mußfrte. Innerhalb wenıger
tunden starb schliefßlich fünf Uhr Nachmaittag.
Literarısches Schaffen
Beda Mayr fiel bereits als ınd se1ınes scharfen un! truchtbaren Ver-
standes Eltern un: Verwandten auf. In der Schule 1n Augsburg Wlr

erfolgreich, da{ß tast immer „palmam Victor1i1ae erıperet Condiscipulıs“,
die Totenrotel*!. Seine Lehrer glaubten, da{ß VO ıhm bezüglich der „Doctrina
Reipublicae SCU SaCIaCl, SCU profanae“ das Beste erhofft werden dürfe??. uch
seıne Thesen der Philosophie verteidigte „glorreich‘; daflß Abt Cölestin,
der den Scharfsinn se1nes Verstandes, seıne Gelehrsamkeıt und profunde rel1-
Z1ÖSE Eıinstellung erkannt hatte, ıh ach Benediktbeuern schickte, damıt
OFT seiınen Konversationsstil un: seıne Weisheit verteıinere.

Nachdem 1766, 1m Jahr seıiner Primiz*  S  9 wıeder 1in se1ın Kloster zurückge-
kehrt WAal, erschien och 1m selben Jahr se1n ersties unls überliefertes Werk 1m
Druck, der „Brief ber den neulıch gesehenen Kometen  CLr Im Jahre 1768 VeI-

anstaltete CI als Protfessor der Physik für dıe Jungen Religiosen””, eıne „De
Copernicano mund:ı SySteEMAaLE dissertatio“?26. Bıs seınem Weggang ach
Mündlıng erschienen och ein1ıge€ Satıren“’, des weıteren Predigten, die
verschıedenen Anlässen außerhalb se1ınes Klosters hıelt28

Wiährend seıner Zeıt in Mündlıng veröffentlichte lediglich „Gedanken
eines Landpfarrers‘ 29 un: eiıne Predigt, dıe z1ıemlich derb anmutet un! vermut-

21 Totenrotel
Ebd

D Vom Tag seıiner Primiz habe für Beda Mayr das VO Hl Beda überlieferte Wort gegolten:
„Nunquam torpebat Ot10, NUN Ua Studio cessabat; SCIHNDCI legit, SCINDCI scr1psıt, SCINDECI
docuıit, SCIHNDCI Orauıt, SC1eNS, quod amaftor scıentlae salutarıs Vıtıa Carnıs facıle superaret.”
Ebd Außerdem wiırd VO ıhm DESaAQT, se1 dem Tag uch ZUur Sommerszeıt eım Autstehen
wenıgstens Wwel Stunden zuvorgekommen. Fast das Jahr habe seıne literarıschen
Studıen ZUTF 7zweıten Morgenstunde aufgenommen. Ebd

25 Bronner 378 berichtet VO Unterricht Beda Mayrs. Radspieler, Franz X aver Bronner.
Leben und Werk bıs 1794 Fın Beıtrag Zu Geschichte der süuddeutschen Auftfklärung, 1963,
47 bietet ıne Zusammenfassung der VO Beda Mayr verwendeten Unterrichtswerke nach
der Darstellung VO Bronner.

26 Reusch, Der Index der verbotenen Bücher 11/2, 18895, 1000 meınt, diese Schriuft
habe INan Beda Mayr och „durchgehen lassen“. S1e tragt den emerkenswerten Untertitel
„YUua illud NCYUHAQUYALL C SACIAC serıiıbturae PUSNAaIC asserıtur“

AT WV 7;8
Z W 597: 19

Öörmann 195
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iıch eıne Parodie darstellt?®. Seine spater veröffentlichten Predigten”‘ dürften
aber eiınem oroßen eıl 1n dieser Mündlinger eıt entstanden se1n. Öörmann
mi(ßt dieser Phase ohl nıcht Unrecht Bedeutung tür Mayrs theologische
Entwicklung besonders 1m Hınblick auf se1ın spateres Hauptanliegen der Jau-
bensvereinigung Z da VO Mündlıng AUS Kontakt mıt dem Superin-
tendenten un Fürstlich Wallersteinschen Hofrat Wasser aus Harburg un
anderen protestantischen Christen hatte*?. Nach eigenem Zeugni1s hatte
„Gelegenheit gehabt, oft mıt frıediertigen unbefangenen Lutheranern UumMzZUSC-
en  «33, und 1in der Tlat außert 1m „Ersten Schritt“ 1778 da{fß sıch selt sechs
Jahren mı1t der Frage der Vereinigung un: 1m besonderen mıiıt der ıh rel-
zenden rage der Untehlbarkeit der Kırche beschäftigt habe**.

Eınes seıner weıteren Anlıegen Wr dıe Verwendung der Muttersprache 1ın
der Lıiturgıie, un veröffentlichte 1L neben eiıner welıteren Predigt35 seiıne
„Prüfung der bejahenden Gründe322  Gerhard J. Rauwolf  lich eine Parodie darstellt?°. Seine später veröffentlichten Predigten?! dürften  aber zu einem großen Teil in dieser Mündlinger Zeit entstanden sein. Hörmann  mißt dieser Phase wohl nicht zu Unrecht Bedeutung für Mayrs theologische  Entwicklung besonders im Hinblick auf sein späteres Hauptanliegen der Glau-  bensvereinigung zu, da er von Mündling aus Kontakt mit dem Superin-  tendenten und Fürstlich Wallersteinschen Hofrat Wasser aus Harburg und  anderen protestantischen Christen hatte”. Nach eigenem Zeugnis hatte er  „Gelegenheit gehabt, oft mit friedfertigen unbefangenen Lutheranern umzuge-  hen“, und in der Tat äußert er im „Ersten Schritt“ 1778, daß er sich seit sechs  Jahren mit der Frage der Vereinigung und ım besonderen mit der ihn so rei-  zenden Frage der Unfehlbarkeit der Kirche beschäftigt habe**.  Eines seiner weiteren Anliegen war die Verwendung der Muttersprache in  der Liturgie, und so veröffentlichte er 1777 neben einer weiteren Predig  t35  seine  „Prüfung der bejahenden Gründe ... über die Frage, soll man sich ... bey dem  «36.  Gottesdienste der lateinischen Sprache bedienen  Ein Jahr später erschien „Der Erste Schritt“?: Seine Gedanken, die er in  einem Brief seinem Freund, dem Benediktiner und Schulreformer Heinrich  Braun (1732-1792)°® in München mitteilte, veröffentlichte dieser ohne sein  Wissen und gegen seine Absicht?. Dieses Heftchen bescherte Beda Mayr aller-  30  WV 11.  31  WV 21; 22; 26-28; 44—46.  32  Hörmann 190. Er verweist hier auch auf die Visitationsakten von 1780.  Hörmann hat für seinen Artikel noch die Visitationsakten von 1765, 1769, 1774 sowie  1778-1780 im bischöflichen Ordinariatsarchiv Augsburg eingesehen. Diese sind leider durch  einen Bombentreffer des Zweiten Weltkrieges vernichtet worden, so daß ich mich an den  betreffenden Stellen auf Hörmann beziehe.  383  WV 14, 5.  34  Ebd. 23. Hörmann 190. Diese Frist stimmt also mit dem Beginn seines Wirkens in Mündling  überein.  35  WV 12.  36  WV 13. Hörmann 196 f.  37  WV 14.  38  Über ihn z. B. K. Bosl (Hg.), Bos!’s Bayerische Biographie. 8000 Persönlichkeiten aus 15 Jahr-  hunderten, 1983, 88. H. Pörnbacher und B. Hubensteiner (Hg.), Bayerische Bibliothek. Texte  aus zwölf Jahrhunderten III, Die Literatur des 18. Jahrhunderts. Das Zeitalter der Aufklärung,  19901205 £.  39  WV 55, 348 f. Bei der auf Anzeige des Priors P. Wunibald hin folgenden Visitation gab Beda  Mayr zu Protokoll: „Prorsus contra meam intentionem et scopum impressionem procuravit  D. Braun.“ Hörmann 205 Anm. 1. Ebd. 204. „Heinrich Braun hat durch die Veröffentlichung  ohne Wissen Mayrs jedenfalls gegen Freundschaft und Vertrauen gesündigt, nicht er, son-  dern Mayr mußte schwer dafür büßen.“ H. Graßl, Katholische Unionsprojekte des 18. Jahr-  hunderts und ihre Folgen, in: G. Schwaiger (Hg.), Zwischen Polemik und Irenik. Unter-ber die rage, soll INa  z sıch322  Gerhard J. Rauwolf  lich eine Parodie darstellt?°. Seine später veröffentlichten Predigten?! dürften  aber zu einem großen Teil in dieser Mündlinger Zeit entstanden sein. Hörmann  mißt dieser Phase wohl nicht zu Unrecht Bedeutung für Mayrs theologische  Entwicklung besonders im Hinblick auf sein späteres Hauptanliegen der Glau-  bensvereinigung zu, da er von Mündling aus Kontakt mit dem Superin-  tendenten und Fürstlich Wallersteinschen Hofrat Wasser aus Harburg und  anderen protestantischen Christen hatte”. Nach eigenem Zeugnis hatte er  „Gelegenheit gehabt, oft mit friedfertigen unbefangenen Lutheranern umzuge-  hen“, und in der Tat äußert er im „Ersten Schritt“ 1778, daß er sich seit sechs  Jahren mit der Frage der Vereinigung und ım besonderen mit der ihn so rei-  zenden Frage der Unfehlbarkeit der Kirche beschäftigt habe**.  Eines seiner weiteren Anliegen war die Verwendung der Muttersprache in  der Liturgie, und so veröffentlichte er 1777 neben einer weiteren Predig  t35  seine  „Prüfung der bejahenden Gründe ... über die Frage, soll man sich ... bey dem  «36.  Gottesdienste der lateinischen Sprache bedienen  Ein Jahr später erschien „Der Erste Schritt“?: Seine Gedanken, die er in  einem Brief seinem Freund, dem Benediktiner und Schulreformer Heinrich  Braun (1732-1792)°® in München mitteilte, veröffentlichte dieser ohne sein  Wissen und gegen seine Absicht?. Dieses Heftchen bescherte Beda Mayr aller-  30  WV 11.  31  WV 21; 22; 26-28; 44—46.  32  Hörmann 190. Er verweist hier auch auf die Visitationsakten von 1780.  Hörmann hat für seinen Artikel noch die Visitationsakten von 1765, 1769, 1774 sowie  1778-1780 im bischöflichen Ordinariatsarchiv Augsburg eingesehen. Diese sind leider durch  einen Bombentreffer des Zweiten Weltkrieges vernichtet worden, so daß ich mich an den  betreffenden Stellen auf Hörmann beziehe.  383  WV 14, 5.  34  Ebd. 23. Hörmann 190. Diese Frist stimmt also mit dem Beginn seines Wirkens in Mündling  überein.  35  WV 12.  36  WV 13. Hörmann 196 f.  37  WV 14.  38  Über ihn z. B. K. Bosl (Hg.), Bos!’s Bayerische Biographie. 8000 Persönlichkeiten aus 15 Jahr-  hunderten, 1983, 88. H. Pörnbacher und B. Hubensteiner (Hg.), Bayerische Bibliothek. Texte  aus zwölf Jahrhunderten III, Die Literatur des 18. Jahrhunderts. Das Zeitalter der Aufklärung,  19901205 £.  39  WV 55, 348 f. Bei der auf Anzeige des Priors P. Wunibald hin folgenden Visitation gab Beda  Mayr zu Protokoll: „Prorsus contra meam intentionem et scopum impressionem procuravit  D. Braun.“ Hörmann 205 Anm. 1. Ebd. 204. „Heinrich Braun hat durch die Veröffentlichung  ohne Wissen Mayrs jedenfalls gegen Freundschaft und Vertrauen gesündigt, nicht er, son-  dern Mayr mußte schwer dafür büßen.“ H. Graßl, Katholische Unionsprojekte des 18. Jahr-  hunderts und ihre Folgen, in: G. Schwaiger (Hg.), Zwischen Polemik und Irenik. Unter-bey dem

«36.Gottesdienste der lateinıschen Sprache bedienen
Eın Jahr spater erschien „Der Erste Schritt“>/: Seine Gedanken, die in

einem Brief seiınem Freund, dem Benediktiner und Schulretormer Heinrich
Braun (1732-1792)”® 1ın München mıiıtteilte, veröftentlichte dieser hne se1ın
Wıssen un seine Absichrt?? Dieses Heftchen bescherte Beda Mayr aller-

11
31 217 Z 26—28; 44—46

OÖörmann 190 Er verwelst hier uch aut die Visıtationsakten VO 1780
Hörmann hat tfür seinen Artikel noch die Visıtationsakten VO  - 1765, 1769, AF SOWI1e
8l 1M bischöflichen Ordinarıiatsarchiv Augsburg eingesehen. Dıiese siınd leider durch
eınen Bombentreftfter des /weıten Weltkrieges vernichtet worden, dafi iıch mich den
betretfenden Stellen aut Ormann beziehe.

1 E
Ebd FE Ormann 190 Diese Friıst stiımmt Iso mıt dem Begınn seınes Wırkens 1n Mündling
überein.

35
13 Ormann 196

C W4
35 Über ıhn Bos! (Hg.), Bos/’s Bayerische Biographie. 101010 Persönlichkeiten aus W5 Jahr-

hunderten, 1983, Pörnbacher un! Hubensteiner (Hg.), Bayerische Bıbliothek. lexte
A4AUS zwolt Jahrhunderten LIL, Die Laiteratur des Jahrhunderts. Das Zeitalter der Aufklärung,
1990, 1205

5 £) 348 Be1 der auf Anzeıge des Priors Wunibald hın tolgenden Vısıtation vab Beda
Mayr Protokall: „Prorsus CONLIra HCan ıntentionem SCODUIL iımpressionem procuravıt

Braun.“ Hörmann 265 Anm. Ebd 204 „Heınrıch Braun hat durch die Veröffentlichung
hne Wıssen Mayrs jedenftalls Freundschafrt un: Vertrauen gesündıgt, nıcht CI, SOI1-
ern Mayr mufste schwer dafür en.  < Gra{fßl, Katholische Unionsprojekte des Jahr-
hunderts und iıhre Folgen, 1: Schwaiger (Hg.), 7Zwischen Polemik und Irenik. Unter-
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hand Arger Wiıeder einmal wurde Kloster CIM Vısıtation durchgeführt””
das Ordinarıat Augsburg verlangte Absetzung als Lehrer und 11UT auf-
orund der Verwendung des Abtes konnte we1lftfer unterrichten“! Nach hefti-
DCH Auseinandersetzungen VOT allem die Augsburger Exjesuiten attackierten
Beda Mayr dieses Briefes wurde das Werk 41 Jul: 1783 auf den
Index der verbotenen Bücher gesetzt””

Neben CIMNMSCH Schauspielen für die Klosterbühne und verschiedenen Pre-
digten erschienen den tolgenden Jahren SCINeEer Lehrtätigkeıit C1I11C „Abhand-

suchungen Zu Verhältnis der Kontessionen Spaten 18 un: trühen Jahrhundert 1977
31

4.() Be1 der bereıts erwähnten Vısıtatıiıon durch Thomas de Haıden VO September 1778
bekannte sıch Beda Mayr 7Ä3dR Urheberschafrt des Brietfes und iußerte Bereitschaft
ZUr Veröffentlichung Wıderruls, allerdings abgesehen wurde SO yab sıch das
Ordinariat Augsburg MTL ernstlichen Verweıls zufrieden, da der Vertfasser nıcht
öffentlich ekannt WAar Öörmann 204 ff

41 Ormann 191 Der Vısıtator de Haiden vermerkte Marz 1//79 Anklage
VO 29 Januar 1779 Mayr könne als Lehrer der Physik ohl keine bösen Prinzıpien we1ılfter-
geben un! SC1 als Lehrer der Theologie nıcht vorgesehen Noch gleichen Jahr jedoch ean-
Lragte Abt Gallus, Beda Z theologischen Lehramt zuzulassen, W d4as de Haıden (D
tober befürwortete Am Oktober erfolgte jedoch ach abschlägigem Gutachten des Weih-
bischofs ] Ungelter VO P Oktober der Bescheid durch Fürstbischot Clemens
Wenceslaus Da Mayr zwischenzeiıitlich die Vorlesungen schon begonnen hatte SeLZiTE sıch der
Abt nochmals Augsburg dafür C1M WENISSLENS bıs FA nde dieses Schuljahres den Unter-
richt gestatten Das tolgende Schweigen ertete Abt Gallus „Quiı CONSENLIrE ıde-
L[ur Ebd 208 Der Generalvisitator brachte allerdings be1 sCINer Ankuntft 19 Januar 1780
die striıkte Anweısung MItL eda solle 99  [0) der theologischen Kanzel sogleich un: hne W ©£©1-
tere Anfrag abgesezet werden Bericht des Generalvisıtators Steiner den Fürstbischof VO
26 Januar 1780 711erı nach OÖrmann 208 Nur das Votum VO OnNvent („Vom
JFrater bıs ZzUu Prior hat Beda Aass Zeugn1ss da{ß Nnur orthodoxe Princıpia

Ebd 192) un Abt erwirkte Bedas vorläufiges Verbleiben auf dem Lehrstuhl
allerdings MIitL der Auflage, alle ‚.WC1 Monate Skripten einzusenden. Ormann 208
Bronner 366 berichtet, CIN1SC Beda Mayr übel Konventualen hätten diesen ı Augs-
burg aNngeEZEIYL. Darauthıin habe auf CX Zelle EINZESPEIKT „geıistliche Exercıutien“ machen
INUsSSsSenN. Aufßerdem habe IL1UT auf Ansuchen des Abtes und I11UT bıs 7435 nde des Studien-
Jahres we1lıter unterrichten dürten

47 Allen predigte Aloıs Merz, der Augsburger Domprediger Pfingsten 1778 den
„Ersten Schritt Dieser suchte uch ‚W C1 Gesprächen MItL dem Generalvisıitator
Steiner erreichen, da{fß C1INC Wiıderruftfsschrift herausgeben Ormann 206 f

43 Reusch Der Index 1000 Werner Geschichte der katholischen Theologie Se1lt dem Irıen-
ter Concıl bıs Z Gegenwart 1866 Geschichte der Wıssenschatten Deutschland Neuere
eıt 247 täuscht sıch WI1C schon F Reusch Art Mayr Beda M ADR 1885 135

44
teststellt, WEeNn davon spricht, Beda Mayrs Werke VO Rom geblieben

1 9 20; ZB0 25 2 30;
158 1 9 Hıer tindet sıch anderem die Leichenrede auftf den Tod des Fürsten Johann

Aloıs VO UQettingen-Spielberg.
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lung VO  3 der Bewegung der Körper ın krummen Linien  «46 un!: eıne Schriuft
ber „Die Verehrung un Anrufung der Heılıgen überhaupt; un!: besonders
die Anrufung der heiligsten Mutter (Csottes Marıa“ *.

Zwischen 1L un: 1787 veröffentlichte seine spater als „Siämmtliche Pre-
dıgten“ bezeichneten Bände mıt den ohl hauptsächlich 1ın Mündling entstan-
denen Ansprachen“®. Im Jahr se1ınes freiwilligen Abschieds VO Lehramt, 17895
vab mı1t Thomas de Haıden (1739-1813)” ein „Handbuch für
Priester un Staatsmänner“ mi1t dem Titel „Grundsätze TARE Feststellung un
Aufrechthaltung der Eıintracht zwıischen der polıtischen un kırchlichen
Macht 1n katholischen Staaten  «50 heraus, weıterhın erschıen eın VO ıhm ber-
ELZEOeT Band „Des Herrn bts VO Condiıllac Geschichte der altern un: NEeEUECETN
Zeiten  <c51. In den Jahren 1786 und 1787 beteiligte sıch Beda Mayr mMi1t einıgen
Streitschriften”* ZUZUNSIEN selines Freundes SaılerJohann Michael
(1751—-1832)” 1in Dıllıngen einer Auseinandersetzung mi1t dem Aufklärer,
Schriftsteller un Verlagsbuchhändler Friedrich Nıcolaji (1733-1 $ 1 iın Berlin,
der Saıiler aufgrund seines „Vollständigen Gebetbuches für katholische hrı-
sten  «54 Proselytenmacherei vorwartf>>. 1786 machte Mayr außerdem den “Ent
wurt eınes Religions-Collegiums  «5(‚' 1787 erläuterte „Die katholische Lehre
VO den Ablässen für die Verstorbenen  u57. Ebentalls 178 erschıenen die

46 Ormann 195
4 /
48 Z 2 ‘9 26—28; 44—46
49 Über ıh: Schiel (H2.); Johann Mıchael Saıler. Leben un: Briefe, Bde., 1948 un! 1952

I1 555 Radspieler Anm. D

31
38; 4 , 48

Über ıhn Bos|! 658 Pörnbacher-Hubensteiner 81  > vgl Anm. 38 Zur Freundschaft
zwıschen Saıler un Beda Mayr, dem QOettingischen Regierungspräsiıdenten Johann Baptıist
VO Ruoesch, Thomas de Haıden, dem protestantischen Prediger und Herrnhuter-HauptUrlsperger und Johann Kaspar Lavater Schiel f’ 8 9 91 Stölzle, Johann Michael
Sauler, seıne Madisregelung der Akademie Dillingen un seıne Berufung nach Ingolstadt,
1910; Wiınhard, Johann Michael Saıler. Seine Verbindungen miıt der Benediktinerabtei
Heılıg Kreuz 1n Donauwörth, iIn: Der Danıel, Nordschwaben, (1980), Heftt 47 203—206
Vollständiges Gebetbuch für katholische Christen. Von Saıler, A4US seinem oröfßermWerke VO ıhm selbst herausgegeben, 1785

5 Y 7 u den Vorwürten z B Schie] 5 Grafßßl, ÖOÖkumenisches Bayern. Katholische
Unionsprojekte und ıhre Wırkungen 1m und Jahrhundert, 1n: Albrecht z (H2;));Festschrift für Max Spindler, 1969, 5326
WV 37
WV 41
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„Reflexionen ber die Note, welche VO des Fuürsten VO Kaunıtz-Rietberg
Durchlaucht dem päpstlichen Herrn unzıus GaramppIl zugestellet worden
1St. Von dem Vertasser der Grundsätze ZUT Feststellung un: Aufrechthaltung
der Eintracht“>®.

Ungebrochen WAar seıine Schaffenskraft für die heimısche Klosterbühne??.
Neben einer Erstkommunionpredigt VO  — 178860 und eiınem mathematischen
Lehrbuch®! se1 och die Herausgabe elınes Bandes der Bıbelübersetzung
ZENANNLT, die Beda ach dem Tod selnes Freundes Heinrich Braun 17972 VO

diesem übernommen hatte®°?. Schließlich erschiıen zwıschen 1787 un: 1789
Beda ayrs Hauptwerk, die „Vertheidigung der natürlıchen, christlichen un:
katholischen Religion. Nach den Bedürfnissen U1LlSIer Zeıten“, Teıle 1ın jer
Bänden®. Am K Dezember 1797 wurde auch dieses Werk auf den Index der
verbotenen Bücher gesetzt®“. Besonders der drıtte Teıl, die Verteidigung der
katholischen Religion mıt dem Anhang ber die Möglichkeit einer Glaubens-
vereinıgung, in dem Zzu eıl seiıne bereıts heftig diskutierten Vorschläge aus

dem „Ersten Schritt“ wıieder aufnahm, ZUuU eıl CHeE Ideen 7ABNG Diskussion
stellte un!: dabe1 ach eigener Darstellung als Verständigungsangebot die
Protestanten „die katholische Lehre bıs auf die außerste Spıtze hinausc< 65 SCUZTE;
erregtec Autsehen. Gegen dıe Anfeindungen, denen sıch 1n der Folge AaUuU$S-

DESELZL sah, veröftentlichte 1790 die „Antwort auf Z W SOgENANNLE Kriutıi-
c6.en  66 un:! dıe „Apologıe seiner Vertheidigung

SI® b 36; 3 9 42; 43; 51: 5 9 58; 5 9 61—63; 65 Zum Benediktinertheater Klemm,
Benediktinisches Barocktheater 1n Südbayern, 1nN: 5 9 1936, 95—1 und 397437 Liste
der Aufführungen, 1N: tMBO 3 1937 274—304 Von Beda Mayrs Aufführungen schreibt eın
Zuschauer: ST dressierte die Knaben des dasıgen Gymnasıums für das Theater bıs ZU
Bewundern. Ic sah selbst mıt Al Ww1e Knaben hne Empfindung ıhre Raolle 1n Irauer- un!
Lustspielen machten, da{fß S1e manche das Theater gewÖhnte Akteurs zuschanden machen
würden.“ Ungewitter Mayrs Stücke dürtten wohl fast ausschliefßlich hıer, auf der heim1-
schen Klosterbühne, gespielt worden se1n.

60 50
61 60

4 E} 5355
Reusch, Der Index 1000 Hurter 283 OÖrmann 200

DD CT

6/ Hıerbei andelt sıch eıine Sammlung VO Antworten auf diıverse Rezensionen
se1ines Werkes, eiıne austführliche Auseinandersetzung miı1t der Krıitik des Hochbichler
SOWIe ein1ıge Briete mi1t posıtıven Reaktionen.
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Beda Mayr hat mitgearbeitet dem „Frankfurtischen Realwörterbuch der
der teutschen Encyklopädie  “68, aufßerdem wirkte neben Johann Michael
Saıiler Wıilhelm Ludwig Wekhrlins 73 9—1 192)° Zeitschriuft „Hyperboreı-
sche Briefe“ mıt, die VO 1788 bıs 1790 erschien”®. August Lindner kennt och
eıne posthum gedruckte „Abhandlung ber Staftelsee 1ın Oberbayern  /Ü VO  z

1827 Bıs se1n Jähes Lebensende SGELZLE Beda Mayr seine lıterarısche Tätigkeit
tort und brachte och eınen Band der VO  — Heıinriıch Braun übernommenen
Bibelübersetzung heraus, ehe ıh der 'Tod ereılte.

Mayr W ar „ordentliches Miıtglıed des kurbayerischen Predigtinstitutes in
München und Miıtglied der kurbayerischen Akademıie der Wiıssenschatten 1ın
ünchen  “ 72. Ihm vorliegende Berufungen die Uniiversıitäten 1n Dıllıngen,
Ingolstadt un: Salzburg schlug Aus  73

Eın interessanter Aspekt Beda Mayr un seinem theologischen Wırken
eröffnet sıch durch dıe Bemerkungen be] Meusel: „Dıie größten katholischen
Theologen und Philosophen bedienten sıch iın schweren Materıen se1nes

« /4Raths, un befriedigte S1e un: Lindner: „Mehrere berühmte Theologen,
SOWI1e verschiedene Universitätstakultäten holten sıch 1n schwierigen Fällen
be1 ıhm Rath“”> Jean Ladvocat weılß noch, da{fß Beda Mayr MI vielen (3e+
ehrten 1ın tortwährendem Briefwechsel“/® stand. Leider 1St bısher eın Briet-
wechsel bekannt, der diese Aussagen belegen könnte. Außerdem ält sıch

nıcht nachweıisen, da{fß Beda Mayr ın seinem Stift als Bibliothekar C
wirkt hat Wiährend iın den alteren Lexika und Nachschlagewerken davon

68 Rötger 123 und Meusel 580, Baader, Lexikon verstorbener Baierischer Schrittsteller des
achtzehenten un neunzehenten ahrhunderts 1/2 (M-Z), 1824, 16 und Lindner, Die
Schriftsteller und die Wiıissenschaft un Kunst verdienten Mitglieder des Benediktiner-
Ordens 1mM heutigen Königreich Bayern VO Jahre 1750 bıs ZUrT Gegenwart 1L, 18380, 141 SPIre-
hen VO Frankfurter Real-Wörterbuch und der deutschen Encyklopädıie, Ladvocat,
Herrn hbts Ladvocat hıistorisches Hand-Wörterbuch L  9 1803, 672 VO Frankfurter
Realwörterbuch der der deutschen Encyklopädie. Brandl 155 Deutsche Enzyklopädie,
Frankfturt L ATATG Es dürfte sıch also das Werk „Deutsche Encyklopädie der Allgemeines
Real-Wörterbuch aller Künste un:! Wiıssenschatten“, herausgegeben VO Ludwig Juhius Fried-
rich Hoepfner, Franktfurt 1 s A0 | 50/, andeln.
Über ıh ADB 41, 189%6, 645—653

Pörnbacher, Dıie Dichtung VO:  - 0217 800, 1N; Spindler (Hg.), HBG 1971 1190
71 WV 66

Ungewıtter 1 9 vgl Anm
73 Meusel 578 Baader 1:3 Reusch, ADB 2 135

Meusel 5/8
Lindner 1385
Ladvocat 677
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keıne ede ist, wırd A ersten Mal be1 Baader erwähnt, Mayr habe die
Bibliothek versehen un!: 1in Ordnung gebracht‘‘. Von da zıeht sıch diese
Ansıcht durch fast alle Artikel. Grund für dıe Annahme 1st ohl dıe Bemer-
kung des Abtes Cölestin I1 Königsdortfer in der Totenrotel”®, dıe Biıbliothek
habe Glanz un!: Umfang ıhres Zuwachses Beda verdanken, des weıteren
die Andeutung 1n seıner „Geschichte des Klosters ZU eıil Kreutz 1n
Donauwörth“”?, die Überlassung der Bıbliothek und der Leıtung der
Studien den „sehr gelehrten un durch se1ıne Schriften rühmlichst bekann-
ten Mitbruder Beda Mayr erwähnt. In der Tat hat jener eigenmächtig Bücher
eingekauft“” und, da ıhm als Mönch DNUr geringe Mittel ZArT. Verfügung STan-

den, diesem 7Zweck Schulden gemacht, W as ıhm in eıner Anklageschrıift
VO Januar L1Z/9 Z Vorwurf gemacht wurde®!. Ungeachtet dessen Je:
doch bekräftigt Mayr: „Ich habe weder die Bibliothek mır, och auch
den Einkauf der Bücher 52  dirıgiren“ 1)a gleicher Stelle auch auf seıne
zurückliegende Lehrtätigkeıit eingeht, aber nıchts VO einem Wırken als
Bıbliothekar Sagt, glaube ıch dürfen, da{ß Beda Mayr ZWaTr eın
gesteigertes Interesse für die Bibliothek se1nes Stifts den Tag legte un: sıch

S1e verdient gemacht hat, jedoch nıemals als Bıbliothekar gewirkt hat Ww1e€e
beispielsweise Bernhard Stocker®)°.

Baader 16
78 Totenrotel

Königsdorfer 462
Vermutlich 1St darauf der 1NnweIls be1 Anwander, Di1e allgemeıne Religionsgeschichte 1m
katholischen Deutschland während der Autfklärung und Romantık, 19372 Salzburger
Abhandlungen und Texte über Wissenschaft un! Kunst 4), 130 Anm und 1m LTIhK VII aut
Beda Mayrs „stattlıche Bibliothek“ zurückzuführen, die großenteıls in der Fürstlich Qettin-
gen-Wallersteinschen Bibliothek erhalten sel. In der Tat 1sSt mittlerweile die Katalogisierung
dieser Bıbliothek, die sıch selit 1980 1ın der Augsburg befindet, weıt fortgeschritten, dafß
be1 der elektronischen Recherche dem Stichwort „Beda Mayr” bereıts einıge Bücher aUuUs

dessen Privatbibliothek auttauchen. Miıt dieser Ausnahme oılt wohl noch dıe Anmerkung
Franz Xaver Bantles, da{fß sıch VO eiıner stattlıchen Bıbliothek keine 5Spur tindet.
Bantle, Untehlbarkeit der Kırche 1n Aufklärung un! Romantık. Eıne dogmengeschichtliche
Untersuchung für dıe Zeıt der ende VO 18 ZU ahrhundert, 1976 FThSt 103), 15

81 Ormann 203 Anm erwa die Schulden VO Beda Mayr 1n Höhe VO 4010
974 159

83 Dieser hat sıch als Bibliothekar bleibende Verdienste erworben durch die Verfertigung eines
hıs heute erhaltenen Kataloges der Klosterbibliothek. Schromm, Aufklärungsliıteratur in
der ehemalıgen Stittsbibliothek Heılıg Kreuz 1n Donauwörth, 1n Fried (Hg.), Miıscellanea
Suevıca Augustana. Der Stadt Augsburg dargebracht ZUTr 2000-Jahr-Feier 1985, 1985 Augs-
burger Beıträge ZuUur Landesgeschichte Bayerisch-Schwabens 3)) 177
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Nach dem Zeugni1s Franz X aver Bronners  84 sprach Beda Mayr davon,
eiınem nıcht näher gEeENANNLEN Zeitpunkt 1n München für eıne „geheime Gesell-
schaft“ angeworben worden se1n, „bey der 11UT dıe besten Köpfe Bayerns
Zutritt erhielten  «85. Schon bald jedoch sıch wieder VO Iluminatenor-
den, enn diesen handelte CS sıch, los Er selbst schildert 1€eSs als freıie Ent-
scheidung seiner selbst, eın anderer Iluminat hingegen berichtet VO Aus-
schlufß Bedas Verletzung der Geheimhaltungspflicht®®. Jedenfalls hat
Mayr ach diesem Vortall eıne schlechte Meınung VO  a den Illuminaten, da{fß

den Kontakt seinem vorherigen Freund Bronner sotort abbricht, als
VO dessen Umgang miıt „Freymäurern” erfährt®”.

Bedas Leben wırd VO seinem Abt 1ın der Rotel hoch gelobt. Ormann
relatıviert: „Auch WE WIr den Superlativen, iın denen jer seıne Mönchs-
tugenden gepriesen werden, den advocatus diabaolj AUS den Visıtationsakten
sıch aufßern lassen, bleibt doch och ımmer der achtbare Posıtıv eınes ehren-
haften Mannes un: Mönches übrıg, dessen oröfßte Leidenschaft das Studieren
BCWESCH se1ın scheint, un: der seinen Klostergelübden reu blieb bıs Z
Tode“®

Beda ayrs ökumenisches Anlıegen
So weıt aber Beda Mayrs Interessen und lıterarısches Schaften SCWESCH
se1ın mOgen, sehr für alles aufgeschlossen WAal, CS W ar doch „der Unions-
gedanke das erregende Moment 1in seinem BaNzZCH Lebenswerke, die oroße,
sıch schöne Idee, deren ÜUtopıe der 1m Grunde unpraktısche Mann 1in eiıner
We1ise praktisch machen suchte, dıe der besten Absıcht seiner Person
1Ur Unannehmlichkeıiten, seiner Sache ‚OE ha Mißerfolg bringen mu{flßte  cz89.

Kın Mitbruder 1m OnNvent VO  - Heılıg Kreuz. Eıntritt 1Ns Kloster 1776, Flucht AauUus demselben
1mMm Jahre 1785 Über ıhn Radspieler, vgl Anm. 25
Bronner 44() Dıiese Gesellschaft gebe sıch keinen Namen, weniıger werden.
„Ihre Mitglieder sınd Gottesläugner, Feinde der bürgerlichen Verfassung, un überhaupt die
verdorbensten Freydenker, die sıch 1Ur mıt Religionsgespötte, Zoten und dem Tadel anderer
Menschen bgeben ber S1e verbergen ihre Unart hınter der Larve der Aufklärung, der Vater-
landsliebe un anderer atfectirter Tugenden.“ Ebd
Ebd 456
Ebd 504

88 Öörmann 191
Ebd 200
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Der Ebrste Schritt“
Zunächst erschien „Der Schritt ZUur künftigen Vereinigung der katho-
ıschen un der evangelıschen Kırche, geWwageLl VO  — ast WITF'! d INan 6S nıcht
ylauben, geEWagEL VO einem Mönche: 1in Fur dieses 1782 1N-
dıizıerte Werk ETHNiTELE harte Kritik VOT allem VO Seıiten der Exjesulnten. ber
auch innerhalb se1nes eiıgenen Konvents W ar nıcht unumstrıtten und wurde
1U angegriffen, daflß aufgrund VO Anzeıgen AUS dem Kloster mehrere Viıs1-
tatıonen durchgeführt wurden?!.

Beda Mayrs Gedanken
In kurzen Abschnitten liegen uUu1ls 1m „Ersten Schritt“ Beda Mayrs Gedan-

97 se1ın Bedauernken VO  x Zunächst außert der „Irenıiker der Aufklärungszeit
darüber, da{fß seIit „drıtthalb hundert“? Jahren dıe Diskussion zwiıischen Katho-
lıken un Protestanten sıch mıt den annähernd gleichen Argumenten behelfte.
Diese Tatsache beruhe entweder auf Dummheıt, Boshaftigkeit oder Bequem-
lıchkeıt, der 6S musse „Auf beyden Theilen 1n der hat selbst die nemliche
Lehre eingeführt SCYN, un: die Parteyen mussen sıch L1UT den Worten ach
wiıdersprechen  AeAn Im nächsten Abschnıiıtt bıttet Verweıs auf eigene
Ertahrungen mıt Protestanten eıne bessere Meınung VO denselben, enn
„Dumm sınd S1€e nıcht‘ 25 Das mögliche Argument, S1€ selen VO Vorurteilen
eingenommen, AT nıcht gelten, da CS SCHAUSO umgedreht werden könne.
uch Böswilligkeit dürfe s sıch aum handeln, da 6S viele ehrlıche,
wahrheitsliebende Katholiken und Protestanten gebe”®. Schliefßlich sSe1 ANNSC-
sıchts der iımmensen Zahl VO  — Streitschriften Bequemlichkeıt auszuschließen?  Z  ö

Somıiıt se1 auf den Gedanken gekommen, beıide Seıten könnten Recht
haben, zumındest könnte eiıne Eınıgung ın Fragen, eın eıl Unrecht habe,
gefunden werden. Hıer stöfßt Mayr zu erstenmal auf dıe Untehlbarkeit der
Kırche als Einıgungshindernıs, da S1€e eın Nachgeben der Protestanten iın allen
Punkten ertorderlich mache. Erfolglose Versuche anderer Schrittsteller hätten

91 Ebd
Sıehe a7Zu ben Abschnitt Literarisches Schatten.

Ormann 188
903 14, 5

Ebd
Ebd
Ebd 51
Ebd
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ıh eher abgeschreckt”®. Die vorhandenen Schritten der katholischen un
protestantischen Polemiker bewirken aber seiıner Meınung ach keine
Glaubensvereinigung, sondern behindern dieselbe durch Schüren VO  } Abne:i-
gunNgcCN. Eın Unionsprofessor, eın Unionsprediger ware immer eın nNutzZ-
lıcheres, eın liebenswürdigeres Geschöpft, als eın Controversist“??. Eın weıteres
emmn1s auf dem Weg, dessen ersten chrıtt haben fest überzeugt
1St, sıeht in der zunehmenden Zahl der entschiedenen und glauben gebo-

Streitfragen W1€ Ohrenbeıichte, Sakramente, Fegefeuer eiC Die Untehl-
barkeıt der Kırche erlaube somıt als Weg YrALRE FEinheit 1L1UT den bedingungslosen
Übertritt aller Protestanten100

Fällt die Unfehlbarkeıt, SÖ 1STt die Vereinigung möglıch. Fällt S1€e nıcht,
bleibt sS1€e eW1g unmöglich“ ” Nach der Entscheidung ber diesen Artikel
„mussen ach un: ach alle esondere charakteristische Lehren beyder Theıle
untersuchet werden. Man mu{f sehen, ob S1€e 1n der That: der 1Ur den Worten
ach unterschieden siınd, ob, un: w1e€e sıch eıne Vereinigung treffen lasse, W1€
ahe WIr schon beysammen SInd; und WwW1e€e ahe WIr rTeLICEN Öönn-

103ten  c Auf mögliche Finwürte VO katholischer Seıite geht ausdrücklic
nıcht e1n. Man dürte aus Wahrheitsliebe nıcht der Untehlbarkeit testhalten,
WE sS1Ee nıcht begründet werden könne, insotern seılen die Einwürftfe Z W alr

nıcht gleichgültig, aber irrelevant!9+. Die Vereinigung der Kırchen se1 eın
wichtiges Gut, da{fß AEEEN auch die türchterlichsten Aussıchten nıcht hındern
sollen, ıhr arbeıten, lange auch 1Ur 1in der Ferne die geringste off-
NUNS S1e erst ach ausend Jahren bewirken anscheinet

Wıe soll 11U der Weg ZUuUr Vereinigung aussehen? „Disputationen führen
nıchts‘ 106 Zunächst sollten die Theologen auf katholischer W1€ protestan-
tischer Seılite Materialien für die zukünftige Unterredung ammeln. Wenn
schon nıcht auf jeder Akademıe der Polemiker durch einen Unionsprediger
EersSe{7i werden könne, sollte doch wenı1gstens jeder 'e1] für sıch eıne

98 Ebd
99 FEbd

100 Ebd
101 Ebd 13
102 Ebd
103 „Vielleicht mıiıt der Authorität der Kırche zugleıch das Trıdentinum, alle altere Concılien

umstossen? Jle Ketzereyen wieder eintühren?“ Ebd 11
104 FEbd
105 Ebd
106 Ormann 201
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Unionsakademıie errichten. Auf katholischer Selite solle Oort jJährlıch eıne
ZEWI1SSE Preisfrage aufgeworten, die Meınungen der Gelehrten eingeholt un:
der Kırche rARÜr Beurteilung vorgelegt werden!?”. BeI den Protestanten, denen
1m übrıgen nıcht vorschreiben will, WwW1e€ S1Ee dıe Sache handhaben sollten, sıeht

ohnehin nıcht viele Schwierigkeiten, da „S1E keinen lebendigen Glaubens-
richter erkennen

„Die allererste Preisfrage müßte diese SCYH Läfßt sıch dıe Untftehlbarkeit der
römisch katholischen Kırche, un: W1€ Afßt S1e sıch beweısen? W/as hat S1€e für
Gräaänzen? Unter W as für Bedingnissen wırd S1e ausgeübet  “109_) Der Beweıs soll-

MZ nıcht ber sechs ogen 1m ruck und für alle verständlıch, aufßer-
dem vollkommen LICUu se1n, also nıcht die bısherigen Beweıise 1L1UT anders for-

cmulieren, enn diese bewiesen „Wahrhaftig nıchts Die preisgekrönte
Arbeit würde ann den Protestanten ZUT Beantwortung übergeben. Auf diese
Weiıse muü{fste I11all „doch endlich einmal Z Schlusse kommen: die
Untehlbarkeit einen rund habe, der nıcht  “111. Könnten die Katholiken nam-
iıch die Unftehlbarkeit nıcht letztgültig beweıisen, muften S1C nachgeben.
Koönnten dagegen die Protestanten keine Argumente mehr den Begründungen
der Untehlbarkeit ENIZSECZENSEIZECN, Mayr „ihrer Wahrheitsliebe C da{ß
S1e sıch willig iın den Schoof eıiner untehlbaren Kirche zurücke begeben WECI-

den, außer welcher 6S ın diesem Falle eın eıl geben würde
Beda Mayr außert 1MmM nächsten Abschnuıtt die Hoffnung, eın vermögender

„Großer, eın Landesregent“ mOoge eıne Akademıie stiften, seiınen Schutz
nehmen un: den ersten Preıs für den Wettbewerb ausschreiben!!> Diese Aka-
demie „Adus sehr wenıgen, sehr geschickten Theologen“ sollte einmal wöchent-
iıch konterieren un die Ergebnisse ihrer Beratungen die Lehrer der heo-
logıe 1m ZaNzZCH Land ZUT Stellungnahme übersenden. Eıner sollte dabe] als
advocatus diabaolj die Beweılse ach allen Seıiten auf ıhre Tragfähigkeit hın ber-
prüfen. Hıer sollten auch die Preisfragen gestellt und die Antworten beurteilt

107 1 5}
108 Ebd 15
109 Ebd
110 Ebd
1134 Ebd
1172 Ebd Er se1 nach sechsjährıigem Nachdenken der Überzeugung gelangt, dafßi dıe bisherigen

Beweıse unzureichen. seı1en, uch eıne ehlbare Kırche berechtigt sel,; Glaubensstreitigkeiten
entscheiden, dadurch das Ansehen der Konzile nıcht beeinträchtigt werde und trotzdem

die Katholiken den Protestanten otft nachgeben könnten. Ebd 16.
115 Ebd 174 Dazu wollte mit seinem Briet Heıinrich Braun bewegen. I9I, 345
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werden!!*. Eın Unionsprofessor der Akademie habe 11U die Aufgabe, die
Jungen Theologen „duldsamer machen“, vorher der Polemiker „die Ver-
bitterung ımmer vergrößerte  “115_ Er habe aber darauf achten, dafß eut-
ıch wırd, da{ß L1UTr Vorschläge mache, ber die urteilen der Kıirche vorbe-
halten 1St un bleibt. Be1 jeder kırchlichen Lehre jedoch solle eiınen
Vereinigungsvorschlag machen 116 Zur Kontrolle des Lehramtes aber un!: ZUr

Sıcherstellung der Übereinstimmung der gaNZCNH Kıirche 1m Lande auf dem
Weg der Vereinigung mü{ßte jeder Lehrer der Theologie ber die aufgeworfene
rage eiıne Abhandlung einreichen  117_ Abschließend bemerkt Mayr, seıne W Ee1-

Vorschläge und Gedanken, die och auf dem Herzen habe, behalte
für sıch, bıs jemanden gefunden habe, der die bereıts geäußerten 1-
stutze118

Nun Nag ıhm vorgeworfen werden, sSe1 Ütopıist un habe den Blick für
die Realıtäten verloren. och oibt sıch bezüglıch der Realıisıierbarkeit keinen
Ilusionen hın Er 1St sıch bewußt, da{ß seıne Vorschläge „sufße Schwärmere
sınd, aber 111 Bewegung iın die selt Jahrhunderten testgefahrene Diskussion
bringen un!: glaubt K YAU diese Vorschläge machen dürten. Da den Briet

seinen Freund schrıeb, ıh FA R Ausschreibung eınes Preıises für die
Beantwortung seıner theologischen rage bewegen, hat nıcht für eıne
breıitere Offentlichkeit tormuliert. Daher erklären sıch viele Mif$verständnisse
ber selıne Absıchten120

Zeıitgenössische Kritik
Beda Mayr hat seınen Brieft Heıinrich Braun 1mM März des Jahres 1778
geschrieben. Bereıts Maı, berichtet UunNs, habe ıh gedruckt
erhalten!?2!. Im tolgenden seıl1en rel Gegenschriften besprochen, die innerhalb
VO 7wWe]l Jahren sıch mıt dem „Ersten Schritt“ auseinandersetzten.

An Pfingsten hıelt der Domprediger Aloıs Merz (1727-1 792)122 in Augsburg

114 WV 14, 18+%.
115 Ebd
116 Ebd
147 Ebd 20 Die Frage ach der Weltkirche stellt Mayr nıcht. Ob S1e VErLSCSSCH hat der ob

ECEWU: einen andeskirchlichen Weg einschlägt, den iımmerhiın dem kırchlichen Urteil
unterwirft, VeErImMaAas ıch nıcht I

118 Ebd 248
119 Ebd
120 5 9 3458
121 Ebd 346
129 Über ıh R ADB Z 480



Beda Mayr OSB (1742-1 794) Versuch eiıner ökumenischen Annäherung 233

eıne Gegenpredigt, die dem Tiıtel SFrag, ob der Schritt, den eın namenloser
Projectant, AaUsS Hoffnung die Protestanten mı1t den Katholiken vereinıgen,
gewagt hat, eın erlaubter, un seinen Absıchten dienlicher chrıtt sey“, bald
darauf gedruckt wurde. Merz wiırtft Beda Mayr VOIL, ber dıe „Granzen der
katholischen Kırche hinausgeschrıtten se1in. So ll nachweısen, da{fß der
„Schritt; den dieser Projectant gemacht hat,“ „eın recht süundhaftter un arger-
lıcher Schritt“ ist; „noch azu eın für se1ine Absıichten recht unnutzer, Ja ach-
theilıger Schritt“12+. Er belegt diese Behauptung 1n sehr polemischer Weıse
Berufung auf den Epheserbrief mı1t der Aufforderung des Apostels Paulus ZUrTr

Einigkeit‘*”, dıe Verheißung Jesu Petrus be] Matthäus un: die Ankündigung
der Geistsendung”“®, Merz oibt Mayr 1n seıner Forderung ach besserer Fın-
schätzung der Protestanten recht, krıitisiert jedoch esonders scharf dıe uße-
rung, auch eiıne tehlbare Kırche habe das Recht, Glaubensstreitigkeiten beizu-
legen. Er welst jegliche Diskussion ber die Untehlbarkeit der Kırche energisch
zurück, da 1Ur durch diese die Einheit der Christen 1n einer Kırche gewährleistet
se1  127 S1e aufgeben hıeflße also dıe Möglıichkeıt eıner Glaubensvereinigung
nıchte machen, enn dıe Protestanten würden sıch doch 1Ur mıt den Katholiken
vereinıgen, 1n eıner untehlbaren Kırche leben un: glauben, eıne tehl-
are hätten S1€e Ja bereits  128_ Somıit tführe eiıne Aufgabe der Untehlbarkeit selıtens
der katholischen Kırche 11UT einer Festigung des STAatus YJUO, keinestalls aber

einer Glaubensvereinigung"“?. [)as Akademıiewesen der Protestanten, das
diese oroßen Kosten aufgezogen hätten, habe mehr Uneinigkeıt der
gewünschten Einheit gebracht und wırd NO Merz als Negativbeispiel Mayrs
Vorschlägen eıner Unijonsakademıie angeführt"”®. Ebenso verwirft den Vor-
schlag eınes Unionspredigers 1n Mayrs Sınne: „Der Controverspredıiger 1St
eigentlich eın Unionsprediger, weıl ( die Vereinigten 1n der Eınigkeıit erhält, un:
den (setrennten solche Beweggründe beybrıingt, durch die s1e veranlasset WeI-

den könnten, sıch m1t LHSGEGE Kırche vereinıgen, in welcher alle Glıeder eın
un! den näiämlichen Glauben haben

K3 Merz
124 Ebd
125 Ebd
126 Ebd 10.
127 Ebd 134 un! 16
128 Ebd 1/ un!: 70
129 Ebd
130 Ebd 18 {+t.
1341 Ebd
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Matthıias VO Schönberg 1734-92) * veröfftentlichte 1779 diıe „Wahrheıits-
oründe des katholischen Hauptgrundsatzes für die Untehlbarkeit der Kırche
wıder den SOgENANNLEN ersten Schritt“ Er schreıibt 1m „Anlafß ZUur Herausgabe
dieser Wahrheitsgründe“, da{ß die „Urtheıle 1mM Publikum“ dem ıhm unbe-
kannten Vertasser des „Ersten Schräitts“; „WEeNnN wirklich eın katholischer
Mönch ISt, selbst unerwartetl, un unliebe SCYH muüssen  «155 Er bekräftigt,
wolle des Autors gute Absıcht glauben un: ıhm nıcht unterstellen,

leugne das Dogma der Untehlbarkeıt, 1Ur habe dıe Schriuft in der Tat be1
vielen Leuten „eıne andere, Sanz wıdrıge Wırkung“ hervorgerufen, „welcher
der Author weiıslıch hätte vorbeugen können, un sollen  AD Sein eıgenes
Anlıegen se1 eıne L1UT kurze „Stärkung der Schwachen“ un „Beschämung der
gleichgiltigwankenden Halbgelehrten“*”>. Z diesem 7wecke definiert ın
betont sachlicher Art dıe Untehlbarkeit un! legt anschließend die „Haupt-
oründe für die katholische Glaubenswahrheit, VO der Untehlbarkeit der Kır-
che“B dar. Als Mittel ZUuUr Einheit se1 die Untehlbarkeıit unverzıchtbar, W1€ die
möglichen Folgen eiınes Verzichts, die schildert, zeıgten. Außerdem bewie-
SCI1 Außerungen der „Unkatholischen“ Locke, Luther un!: der reftormierten
Synode Charenton VO 1644 seıne Thesel>/ Im Anschlufß j1efert Schönberg
eiınen Nachweis der Untehlbarkeit aus der Schriuft: die Worte Jesu selen
eindeut1g un unmıf$verständlich. Anzunehmen, der „göttlıche Lehrer“ habe
undeutlich gesprochen un: damıt Mißverständnisse zugelassen, Ja geradezu
provozıert, sel1 absolut verwerflic un: laufe der Absıicht der Erlösung ZUWI1-
derl38 Schließlich gewährleiste die apostolische Tradıtion, die jeder Christ
erkennen mUSsse, WEeNn nıcht Paulus un: sıch selbst wıdersprechen wolle159
die Untehlbarkeıt der Kırche, da S1€e selt Begınn der Überlieferung VO allen
Kırchenvätern, Konzıilen, Akademıiıen un Rechtgläubigen bestätigt sel. End-
ıch zıtlert Schönberg Bibelstellen Z ‚allgemeınen Warnung wiıder die
behutsame Lektur Schritten iın der Glaubens- un: Sittenlehre“149 In

132 Über ıhn Pörnbacher-Hubensteiner 1254
133 Schönberg, Wahrheitsgründe des katholischen Hauptgrundsatzes für dıe Untehlbarkeit

der Kırche wıder den SOgenannten ersten Schritt, 1//9.
134 Ebd
135 Ebd
136 Ebd
E37 Ebd 18
138 Ebd 23 {+$
139 Ebd
140 Ebd
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eıner Anmerkung geht och Urz auf Merz’ Predigt eın und würdigt dessen
141Ausführungen

1780 erschıen das „Schreiben den 1n den erstien Schritt ZUr!r

künftigen Vereinigung der Evangelischen un Catholischen Kırche betreffend,
VO dem Vertfasser der patriotischen Phantasıen“, dem Protestanten Justus
Moser (1720-1794)*. „Ihr erstier SchrittP. Beda Mayr OSB (1742-1794): Versuch einer ökumenischen Annäherung  385  einer Anmerkung geht er noch kurz auf Merz’ Predigt ein und würdigt dessen  141.  Ausführungen  1780 erschien das „Schreiben an den P. J. K. in W... den ersten Schritt zur  künftigen Vereinigung der Evangelischen und Catholischen Kirche betreffend,  von dem Verfasser der patriotischen Phantasien“, dem Protestanten Justus  Möser (1720-1794)!?, „Ihr erster Schritt ... zeugt von einer solchen Einsicht  und Mäßigung, daß ich ihn mit der dankbarsten Rührung vernommen und  bewundert habe“!®, So beginnt Justus Möser sein „Schreiben“. Er hält eine  Vereinigung der Konfessionen nicht so sehr für ein theologisches, als vielmehr  ein politisches Problem. Er geht die wichtigsten Streitpunkte durch und zeigt  seiner Meinung nach praktikable und zumutbare Vorschläge auf, wie die  Unterschiede zu überwinden seien. So würde er den Katholiken Klöster zuge-  stehen, allerdings sollten die Gelübde immer nur sechs Jahre gelten und im  siebten Jahr bei einer vom Bischof durchzuführenden Visitation erneuert wer-  den müssen, um Ausscheidewilligen keine Steine in den Weg zu legen!*. „Auf  solche oder auf eine andere gute Art, sage ich, würden sich die Spitzen mancher  schönen Streitfragen abründen lassen“ !® Allein die Fürsten würden spätestens  da ihren Widerspruch einlegen, wo der römische Primat zu Lasten ihrer  Gerichtsbarkeit und Steuerkassen durchgesetzt werde. Außerdem würden sie  die „große Kette der Hierarchie fürchten“, durch die sie der Ergebenheit ihrer  ihnen unterstellten Pfarrer verlustig gingen!*°. Der Vereinigungsplan müßte  demnach so angelegt werden, daß zuerst die politischen Hindernisse aus dem  Weg geräumt würden, wonach die theologischen kein großes Problem mehr  seien. Dazu erbittet er Beda Mayrs Vorschläge und stellt abschließend noch  einige Fragen, die belegen sollen, daß die Politik sich so stark auf die bestehen-  den Verhältnisse der Religionstrennung eingestellt habe, daß sie gar kein Inter-  147_  esse an einer Glaubensvereinigung haben könne  Durch die hauptsächlich ablehnenden Reaktionen — „man sah offensichtlich  «148  nur das Fragwürdige daran  — auf seine Gedanken, die er von sich aus so  141  Ebd. 57f.  142  Über ihn z. B. NDB 17, 1994, 687-689.  143 J. Möser, Schreiben an den P;J. K. in W... den ersten Schritt zur künftigen Vereinigung der  Evangelischen und Catholischen Kirche betreffend, 1780, 3.  144  Ebd. 7f.  145  Ebd. 10.  146  Ebd:42;  147.  EbdilSf£:  148  Bantle 336.VO eıiner solchen Einsıicht
un Mäfßigung, dafß iıch ıh mı1t der dankbarsten Rührung 1NOMMEN un:
bewundert habe‘ 145 So beginnt Justus Möser se1ın „Schreiben“ Er hält eıne
Vereinigung der Kontessionen nıcht sehr für eın theologisches, als vielmehr
eın politisches Problem. Er geht die wichtigsten Streitpunkte durch und zeıgt
seıner Meınung ach praktıkable un: zumutbare Vorschläge auf, W1e€e dıe
Unterschiede überwinden selen. So würde den Katholiken Klöster ZUSC-
stehen, allerdings sollten dıe Gelübde immer 1Ur sechs Jahre gelten un!: 1MmM
s1ebten Jahr be] eiıner VO Bischof durchzuführenden Vıisıtation WEOI-

den mussen, Ausscheidewilligen keine Steine ın den Weg Jegen‘. „Auf
solche der auf eiıne andere gyuLe Art,; Sapc iıch, würden sıch die Spıtzen mancher
schönen Streitfragen abründen lassen  14 Alleıin dıe Fürsten würden spatestens
da ıhren Wiıderspruch einlegen, der römische Prımat Lasten ihrer
Gerichtsbarkeit un: Steuerkassen durchgesetzt werde. Aufßerdem würden S1€e
die „grofße Kette der Hierarchie türchten“, durch die S1€e der Ergebenheıt ıhrer
iıhnen unterstellten Pfarrer verlustig 6  gingen “*  . Der Vereinigungsplan muü{fste
demnach angelegt werden, da{fß ZUETSE die politischen Hındernisse aus dem
Weg geraumt würden, wonach dıe theologischen eın orofßes Problem mehr
sej1en. Dazu erbıttet Beda Mayrs Vorschläge und stellt abschließend och
ein1ıge Fragen, dıe belegen sollen, da{ß die Politik sıch stark auf dıe bestehen-
den Verhältnisse der Religionstrennung eingestellt habe, daflß S1€e SAl eın Inter-

KrCSSC eıner Glaubensvereinigung haben könne
Durch die hauptsächlich ablehnenden Reaktionen „INal sah offensichtlich

1Ur das Fragwürdige daran auft seıne Gedanken, die VO  = sıch AUS

141 Ebd 5/
1472 Über ıhn NDB 1 E} 1994, 7689
143 Möser, Schreiben den 1n den Ersten Schritt ZUr künftigen Vereinigung der

Evangelıschen un Catholischen Kırche betreffend, 1780,
144 Ebd 7t
145 Ebd
146 Ebd 12
14/ Ebd 15
148 Bantle 336
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nıcht veröffentlicht hätte, fiel Beda Mayr zwıschen LA un:! 1780 1n eıne nıe-
dergedrückte Stimmung"*?, Er hatte „einen Weg betreten, der seıne edle Sache
nıcht Zu Ziele, seıne Person aber ın einen Irrgarten voller Verdriefßlichkeiten
führte“!>9.

Mayr ertuhr jedoch nıcht 1Ur Ablehnung. Benedikt Stattler (1728-1 797)151
beispielsweise prüfte seıne Vorschläge kritisch un:! wollte ıhm nachweisen, da{ß

in einıgen Punkten weıt gehe  152 Er nımmt ıh aber auch böswillıge
Angriffe in Schutz: „Auf das Le iıch 6S talle mM1r auf, wIe, un: aus W as

für eiınem Grunde 111a hne Verletzung der schuldıgen Liebe dem gelehrten
Verfasser A4US seiınem offenbar gutgemeınten un! sehr bescheidenen Vortrage
eines obschon nıcht gangbaren, VO ıhm aber doch für gangbar vermuteien

Vorschlages eıne üble Absıcht habe zumuthen können. Nur die treylich orofße
Anzahl falscher Aufklärer möchte der unglücklıche Anlafß SCWESCH se1n, da{fß
INnan bey eıner einmal übernommenen Fehde alle alsche Aufklärung auch
1er eınen Gegner blofß arum sıch traumte; weıl in diesem wirklich Danz
Vorschlage doch manche Geftahr VO bösen Folgen nıcht läugnen 1St

Neuere Beurteilungen
Oörmann stellt fest, da{fß der Unionsgedanke zZx e1lit Beda Mayrs in er-
schiedlicher Weiıse viele Gemüter beschäftigte  154_ Um mehr verwundert C5S5,
da{fß 1mM „Ersten Schritt“ 1L1UT eiıne Andeutung ber bereıits erfolgte Versuche
einer Unıion finden 1St un: Mayr nıcht weıter auf diese eingeht der
auftf ıhnen aufbaut?>. Womöglich MUu: 1€eSs auf den Privatcharakter des Brietfes
zurückgeführt werden, der beim Gegenüber das gemeınsame Wıssen VOTITaus-

erlaubt.

149 Öörmann JACWA
E Ebd 203 Genaugenommen hatte ıh: Braun aut diesen Weg geschickt. Sıehe aZu ben

Abschnitt Literariısches Schatten.
151 Prokanzler der Universıität Ingolstadt. Über ıhn ADB 33; 1893, 498—506
152 Schäfer, Dıie Einheıit der Kırche 1ın der katholischen Theologie der Aufklärungszeit, 1n

Schwaiger (Hg.), Zwischen Polemik un! Irenıik. Untersuchungen Zzu Verhältnis der
Kontessionen 1mM spaten 18 und trühen ahrhundert, 19 31); C4 Mayr,
5 E} 285 und 330

153 Stattler, Plan der alleınnmöglichen Vereinigung 1mM Glauben der Protestanten miıt der
katholischen Kırche und den renzen der Möglıchkeıit einem Anhange eiınen

un: weıter torschreitenden Febronius ın Wıen, 1791 22 /Zıtiert nach Schäfer, Die
Einheit der Kırche 46 Anm

154 Hörmann 202 Grafßl, Okumenisches Bayern 529 un: Katholische Unionsprojekte 48
155,
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In diesem Werk sınd jedentfalls die „konservativen renzen‘ 156 1n denen
sıch Beda Mayrs Lehrtätigkeit 1mM Kloster abspielte, „kühn überschritten  “157,
W1e€e Franz Xaver Bantle teststellt. Im Gegensatz anderen Schriften Jjener Zeıt
1st 1er nıchts spuren VO  a einem Freund-Feind-Denken, VO der eisıgen
„Atmosphäre harten und unergiebigen Zusammenpralls  “158. Beda Mayr 1St eın
„Ireniker der Aufklärungszeit  “159. Wozu auch Konfrontation, seıner Meınung
ach sınd die Unterschiede ohnehin IMULE 1ın den Formulierungen suchen un

finden, da beide Konfessionen der „nemlıchen Lehre“ anhıngen. Dıiıeser
Einschätzung wiıderspricht Mayr selbst, WE Sagtl, er „ware doch allenfalls
möglıch, 1n einıgen Stücken, eın Theıil wirklich Unrecht hätte, einen Y1e-
den stiıtftenC Dazu brauche ecsS 1aber keinen Kontroversprediger, der die
Irennung HÜ: verschärtfe161

Franz Xaver Bantle untersucht in seinem Werk „Unfehlbarkeit der Kıiırche 1n
Aufklärung un!: Romantık“ eingehender die Auswahl protestantischer Pole-
miıker, die Beda Mayr anführt, un kommt dem Schlufß, da{ß se1n Urteıil
„nıcht gerade VO der Fähigkeıt“ Z  u  b „die Verhältnisse 1m deutschen Prote-
stantısmus bzw. 1mM Luthertum 1n ihrer Dıifferenziertheit sehen  “162_

Im orößeren Zusammenhang seıner Untersuchung der Untehlbarkeit VEOEI-

welst derselbe auf Beda Mayrs „ungeschichtliche Offenbarungsauffassung  “163.
Er habe nıcht eiıne allmählich sıch organısch entwiıickelnde übernatürliche
Offenbarung gedacht. Vielmehr suchte alle geoffenbarten Wahrheiten 1in den
ersten christlichen Jahrhunderten tinden. Von daher 1St 6S ach Bantle
erklärbar, da{fß für Mayr die Realıität der Untehlbarkeit der Kırche den Eindruck
des Wıillkürlichen machte  164. Deshalb suchte ach bısher nıcht dage-
WESCIIEN Beweısen, ennn die alten, die kannte, schienen ıhm unzulänglich*®.

156 Ormann 192 Beda Mayr hat seinem Unterricht L11UT „AaUTLOFreSs probatiı“ zugrundegelegt. Jle
Schüler und selbst versichern, habe seıne Sonderideen n1ı€e 1m Kloster vorgetragen.

15/ Bantle 3477 vgl Anm
158 Ebd
159 Oörmann 188
160 1 9
161 Ebd Zur allgemeinen Kritik den Kontroversıisten Bantle 271
162 Bantle 375
163 Ebd RL
164 Ebd 3725 Bantle macht sıch 475 Gedanken ber den bei Beda Mayr zugrundezulegenden

Offenbarungskanon und den möglichen FEinflu{(ß der protestantıschen hıstorisch-kritisch
arbeitenden Theologie aZzu auch 33° {if.) An dieser Stelle se1 lediglich aut dıe interessanten
Ausführungen hingewiesen.

165 9 6, 7: p
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Die Mühe, die Bantle sıch macht, aufzuzeıgen, da{ß Beda ayrs Aus-
VWspruch „Ich rede 1j1er nıcht als Dogmatiker „einfach nıcht wahr ST, ware

m. E nıcht notwendig SCWCSCH. Es steht außer Zweifel, da{fß 6S sıch 1er
dogmatische Aussagen handelt. ber dieser Satz entspricht ayrs Vorstellung
VO Unionsprediger, der eben nıcht dogmatisch feststehende Satze vortragt,
sondern Vorschläge unterbreıtet, die ersit och dem Urteil der Kıirche er-

worten werden mussen. Somıiıt 1st Bantles Problem gelöst, da{ß „dıese beiden
Haltungen sıch nıcht organısch zusammen“ tügen168

Mayrs eıgene Einschätzung se1ınes Werks als „SUSSE Schwärmerey oreift
Bantle allerdings Recht auf und konstatıert, CS werde der „Dıfferenz Z7W1-
schen der katholischen Kırche un!: den Kırchen der Reformation nıcht 24 Ya
recht  “170_ Die rage ach der Wahrheit dürte nıcht leichtMun die
Bedeutung der Kontroverstheologıe für das Anlıegen der Glaubensvereıint-
Sung nıcht sehr unterbewertet werden!/!. Beda Mayrs unbestrıittenes Ver-
dienst jedoch 1St der „mutıige Ruf ach dem Katholiken un: Protestanten e1n-
ander näher bringenden Dialog und, eingebettet 1n diesen Ruf, die berechtigte,
Ja notwendige Kritik der damals allgemeın vorgetragenen Lehre VO der
kırchlichen Untehlbarkeıit“ /Z

FEın Versuch: » Vertheidigung der Religion“
Nachdem Beda Mayr bereıts 1786 dem Titel „Entwurf eınes eli-
xionscolleg1ums ach den Bedürfnissen WIISCEGE Zeıiten“ angekündıiıgt hatte,
gedenke eıne „Vertheidigung der natürlıchen, christliıchen, un! katholischen
Religion“ schreıiben, erschien 1m folgenden Jahr deren erster Band, die
„Vertheidigung der natürlichen, un Eıinleitung 1ın die geoffenbarte eli-
2102  “173_ 1789 kamen dıe weıteren Bände heraus: „Vertheidigung der christ-
liıchen Religion“ 1in Z7wel Teılen SOWIl1e die „Vertheidigung der katholischen
Religion“ mI1t eiınem „Anhange VO  = der Möglıichkeıit eıner Vereinigung Z7W1-
schen unseCcr«CI, un der evangelisch-lutherischen Kırche

166 14, 17
16/ Bantle 3729
168 Ebd 331
169 WV 14, 18
170 Bantle 3735
1/ Ebd
172 Ebd 2326
173
1/4 5555



Beda Mayr SB (1742-1794): Versuch eiıner ökumenischen Annäherung 339

DDas Werk, ach arl Werner „eıne austührliche zusammenhängende
Apologie des katholischen Christentums alle vornehmsten FEinwürftfe der
Neuerer  n 175 tand großenteıls Zustimmung un begründete laut Philıpp Schä-
fer Beda Mayrs „Ansehen be1 den Zeıtgenossen un!: den spateren Theolo-
D3  gen Es ISt, Bernard Bolzano, „unstreıitig” elnes „der besten Werke

den Lehrbüchern der Religionswissenschaftt. Anton Anwander urteıilt:
„Inhaltlıch un: sprachlich eıne schöne Leistung

Fur die vorliegende Arbeıt VO Interesse 1st der dritte Teıl, also der vierte
Band die „Vertheidigung der katholischen Religi0on“, in dem Beda Mayr se1ine
Unionspläne wıeder aufnımmt und weıterführt. Dabe!] bleibt be1 seiner Auf-
fassung, dafß das katholische Verständnıis der Unftehlbarkeit das theologische

e  179_Haupthindernis auf dem Weg eıner Glaubensvereinigung
Neue Vorschläge einer Kirchenvereinigung
Zunächst geht 065 Beda Mayr den Nachweıs der Wahrheit der katholischen
Kırche, VO der überzeugt ist1®9 Dabe] hat VO Begınn se1ın Anlıegen
einer Vereinigung zwıschen Protestanten un:! Katholiken 1m Blick

Er weIlst die „Nothwendigkeıt eınes lebendigen untehlbaren Glaubensrich-
ters“ nach!81 In einem 7zwelıten Abschnitt geht auf diesen tatsächlich ex1istlie-
renden Rıchter, die Tradıition der Kırche, eın  182 Eınem Nachweis der Untehl-
barkeıt „AUS Vernunftgründen“ un „dUu>S der Offenbarung  185 tolgt die Beant-
wortung der Frage, „welche Kırche die Untehlbare D  sey

Darauthin behandelt allerdings die „Gränzen der Unfehlbarkeit“1®>. Er 1St
der Auffassung gyelangt, da{fß INan die „Unfehlbarkeit der Kırche nıcht be-

streiten  «156 könne, dringend musse aber bestimmt werden, auf W as sS1e sıch be-

175 Werner Z37, vgl Anm. 45
176 Schäfer, Kırche und Vernuntt 158, vgl Anm
1ı Louzil, Bernard Bolzano. Lehrbuch der Religionswissenschatt. SS 1—85, 1994 Wınter

5 LHg.], Bernard-Bolzano-Gesamtausgabe, Reihe Schritften
178 Anwander 3 9 vgl Anm Wegen des Inhalts der Bände se1 dieser Stelle auf Werner,

23/-242, un: Anwander, 385—41, verwıesen, die eiınen Überblick geben.
179 Schäfer, Kırche un Vernuntt 170
180 93 VII/VII
181 5 9 1A76
182 Ebd 76—-94
183 Ebd 27
184 Ebd R2 262
185 Ebd 262—344
186 Ebd 263
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ziehe. Katholiken un: Protestanten hätten nıe ber die Untehlbarkeit sıch,
sondern schon ımmer 1Ur ber deren renzen streıten sollen. Denn: Katho-
lıken werden sıch aum aı bereıt erklären, S1e aufzugeben, Protestanten WI1e-
erum werden S1Ce nıcht übernehmen. Somıit muUuSsse, WCT eıne Vereinigung MOg-
iıch machen wolle, dieses Problem lösen. Es gehe also darum, eiınen Mıttelweg

tınden, un dieser bestehe darın, „dıe Untehlbarkeit der Kırche in CNSCIC
Gräaänzen“ einzuschränken, „Ohne da{fß ıhr Ansehen darunter leidet

Allgemeın werde dıe Untehlbarkeit der Kırche ohnehın nıcht auf „blof$ phı-
losophische, und hıstorische mıt der Religionsgeschichte in keiner Verbindung
stehende Dınge“ bezogen, VO manchen katholischen Theologen auf
Glaubens- un:! Sıttenlehren eingeschränkt‘®®. Es gelte Nnu  9 eıne Regel fin-
den, ach der sıch definıtiv bestimmen ließe, W as Glaubensartikel se1 un! W as

nıcht. uch WEn sıch dabe]j tande, da{fß ein1ıge Dogmen nıcht dıe geforderten
Kriterien erfüllten, müfßften S1Ee deswegen nıcht talsch se1n. Solange S1€e der
Heıilsordnung nıcht zuwiderliefen, sondern ıhr dienten, brauche I11Aall S1CE nıcht
verwerten. Nur dürte VO den Protestanten nıcht verlangt werden, solche nıcht

189geoffenbarten Wahrheiten glauben
In einem eıgenen bemerkenswerten Abschnitt oreift Beda Mayr seıne uße-

LUNS aus der Vorrede wıeder auf, wolle 1es alles nıcht als seıne Privatme1i-
Nung verstanden wıssen, sondern LLUT als Friedensstifter auf, der Vor-
schläge mache, dıe VO beiden Seıiten geprüft werden und die festgefahrene
Diskussion NEeUu beleben sollten190

Danach tährt 1n seiner Bestimmung der „Gräanzen der Untehlbarkeit“
tort: Die Menschwerdung Christi]ı diene der Erlösung der Menschen, sSOmıIt
auch alle „Anstalten, dıe gemacht hat“ Da Miıttel ımmer NUr der Erreichung
eiınes Zweckes dienen, sSe1 neben der Stiftung der Kırche auch ıhre Ausstattung
mMi1t Macht un!: Untehlbarkeit L1UT auf die Erreichung des Heıles für die Men-
schen bezogen ” So schreıibt „Unfehlbarkeıit der Kırche ıch Jjenes
Privilegium, das Christus seıner Kırche gegeben hat, alles hne Getahr eines
Irrthumes lehren, W 4s ZUT Erlangung der Seligkeit den Gläubigen NL-
behrlich nothwendig, der nuützlıch 1St, un nıchts lehren können, W as VO  -

der Heıilsordnung abführt

1587 Ebd 264
188 Ebd
189 Ebd 264
190 Ebd 266
191 Ebd 267 ${
192 Ebd 269
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uch diese eingeschränkte Untehlbarkeit lasse sıch SCHAUSO beweılsen Ww1e€e

die welıter ausgedehnte und habe darüber hınaus den Vorteıl, auch VO  e den Pro-
testanten zugegeben werden. An dieser Stelle macht Beda Mayr die für se1n
weıteres Vorgehen wichtige Unterscheidung zwiıschen unmıttelbar und mıiıttel-
bar geoffenbarten Wahrheiten: „Unmittelbar geoffenbart, ıch 11UT Jjene
Lehren, welche Christus, un dıe Apostel selbst ausdrücklich vorgetragen
haben Miıttelbar geoffenbarte Lehren sınd diejenıgen, die ZW ar 1n der Bıbel
ıhren Grund haben, die aber nıcht aus derselben alleın, sondern hauptsächliıch
AaUuUsS der Vernunft bewıiesen werden

Es o1bt also „göttliche Glaubenslehren“, dıe unmıttelbar, un: „Kirchenleh-
“  ren”, die \nur. mittelbar geoffenbart siınd Letztere lautfen der Heilsordnung
nıcht zuwiıder, befördern S1€e SOSaL, sınd aber nıcht heilsnotwendig. arunter
tallen ach Beda Mayrs Meınung alle Lehren, dıe den christlichen Kon-
tessionen 1L1UT die katholische Kırche vertritt!?*. Somıit se1 eıne Vereinigung
möglıch 1ın der Weıse, da{fß alle nıcht gemeınsam ANSCHOMMLECINLEC Lehren nıe-
mand als heilsnotwendiıg olauben MUu Katholiken sollten nachweısen, da{fß
ıhre Unterscheidungslehren nıcht der Offenbarung widersprechen, Protestan-
XEgl sollten S1€e ann als dem el dienlich, 1aber nıcht PWA notwendig gelten las-
sen  125 Mayr hofft „aber alle Unterscheidungslehren 1Ns Licht SETIZECN, da{ß
CS den Protestanten nıcht schwer werden soll, S1€e anzunehmen

(senau besehen 1st das; W aAs Beda Mayr will, also tolgendes: zunächst den
Protestanten zugestehen, da{ß alles, W as das Katholische ausmacht, nıcht heils-
notwendıig se1l Danach 1aber ll ıhnen eben diese Lehren wıeder plau-
sıbel machen un: S1e ZWAR bewegen, sS1e anzunehmen, die Protestanten eben
doch Katholiken machen. Da damıt nıcht L1UT Wıderspruch, sondern Sar
Polemik geradezu herausforderte, liegt auf der Hand Hıer wiırd Hörmanns
Ausspruch verständlıich, da{ß „der 1m Grunde unpraktısche Mann  D se1ıne UJ)to*
pıe \n einer Weıse praktisch machen suchte, die der besten Absıcht
seıner Person L1UT Unannehmlıichkeıten, seıiner Sache L1UT Miıßerfolg bringen
mufiste

In seıner umständlich-ausführlichen, aber leicht verständlichen Weıse beant-
Ortiet Beda anschließend ein1ıge tıktive, SOZUSARCH vorausgeahnte Einwürfte.

193 Ebd 270
194 Ebd 788
195 Ebd 288
196 Ebd 288
197 OÖrmann 200
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Interessant dabe]l scheint die Feststellung, da{fß alle Offenbarung Christus un
den Aposteln wıderfahren se1ın mMUuSsSse, dıe Kırche Jetzt aber keıine Offenbarung
mehr emptange*”®. Dıies belegt dıe ben angeführte These Bantles ZUuU unge-
schichtlichen Offenbarungsverständnis be1 Beda Mayr1997

Im Anhang nımmt Mayr ezug auf seinen mifverstandenen „Ersten
Schritt“ un:! stellt seıne Absıchten och eiınmal ur7z dar. Er begreift 1es als
Fortsetzung se1ınes damalıgen Versuches un unterstreicht, das Gesagte se1
weder selıne eıgene och die Auffassung seıiner Kırche, sondern eın Versuch
FAN Frieden“°. Diesen Versuch konkretisiert Beda Mayr und stellt den Lehren
der Katholiken jeweıls dıe ditferierende Auffassung der Protestanten
IDannn macht einen Vorschlag ZUr!r Vereinigung, der me1st aussıieht, da die
Katholiken iıhre bisherige Glaubenspraxıs allerdings Berücksichtigung
einıger unabdıngbarer Retormen weıterführen, die Protestanten diese
respektieren un! die Heilsnotwendigkeit der Unterscheidungslehren nıcht län-
SCI 1n Betracht SCZOHCH, 1aber ıhre Heıilsamkeıt auch nıcht angezweitelt wırd
Beispielhaft se1 erwähnt, w1€e siıch ach eiıner ausführlichen Darstellung des
Wesens un utzens eiıne UÜbereinkunft in der rage der Ohrenbeichte VOI -

stellt:
„Wır Katholiken wollen CS dahın gestellt SCYN lassen, ob dıe Ohrenbeicht

unmittelbar, der mıiıttelbar VO (SOt eingesetzt worden, ob S1E VO Anfange
der Kırche her den Glaubigen SCY bey Verlust der Seligkeıit aufgelegt SCWESCIL,
ob eiIn allgemeın SWA verbindendes Kirchengeboth da W al. Dadurch werden
viele sıch gleichgültige Streitigkeiten wegfallen.

Wır wollen wieder zugeben, da{ß dıe Jetzıge Art beichten, un loszuspre-
chen och Sal sehr könnte verbessert, un: zweckmäßiger eingerichtet werden.
Es soll nıcht oft gebeichtet, un! eine bessere Wahl den aufzustellenden
Beichtvätern getroffen werden eicCc

Dıie Protestanten sollen dıe Beicht als eıne sehr nützlıche, un: dıe wahre
Buße befördernde Handlung ansehen, die auch der Vernunft sehr vemäfß ISt,
und die Kırche nıcht tadeln, WE S1e selbıge eingeführt hat

S1e sollen die Beicht als eıne weıtere Ausführung des Wıllens Christi
betrachten, der überhaupt verlangte, da HAAn durch die Priester alleın Nach-
lassung der Suüunden suchen sollte.

198 93; BL
199 Sıehe ben Abschnuıtt Neuere Beurteilungen.
700 53 345—354
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S1ıe sollen sıch endlich auch dem Geboth der Beicht unterwerten, weıl diese

doch das eINZ1ZE, beste, allgemeın rauchbare Miıttel 1st Reue, Vertrauen, un
Sinnesänderung prüfen, un: befördern

Abschließend verleıiht seıner Überzeugung Ausdruck, die Unterschiede
zwıischen den Konfessionen selen gal nıcht orofßß, WwW1e Protestanten oft däch-
tEI: un: ordert alle auf, se1ne Vorschläge vorurteılsfrei bedenken. Er hofft
auf das Verständnis und den Einigkeitswillen der Christen.

[)as „Hochbichlersche Heft“ 202 un!: andere Kritik
Der Augsburger Exjesuit Johann Ev. Hochbichler (1740—-1817)“° untersuchte
Beda Mayrs Schrift un: veröffentlichte se1ın Ergebnis?“”. In scharfer, teıls VeCeI-

letzender Weıise attackiert Mayrs Vorschläge. Öörmann bedauert, dafß
Hochbichler „den Glauben un!: die beste Absıcht Bedas al nıcht
gelten liefß, sondern ZU Kampf ıhn tief hınabsteigen dürten
zlaubte, da{fß ıhm 1n wıtz1ıg se1ın sollenden Anspielungen die Farbe seliner
Haare un! den iınkenden Fu(ß A Vorwurf machte, Erinne-

205rung Judas
Hochbichler oreift Z7wel Punkte aus Mayrs Werk heraus, die ıhm CX CH-

plarısch vorhält: das Verständnıis der TIradıtion un!: das der Untehlbarkeiıt. Beda
Mayr schreıibt nämlıch: „Tradıtion der Uebergabe, Ww1e€e WIr S1e 1er betrachten,
ist. das einstiımmıge Zeugnifß der SaNZCH Kırche VO der yöttliıchen Offen-
barung eıner Lehre“2%6 Hıer wiırtft ıhm der Kritiker VOI, den Boden der katholi-
schen Lehre verlassen haben, die 1m Irıdentinum besage, da{fß TIradıtionen
‚durch eıne nıe vertfälschte Uebergabe gleichsam VO and and bıs uls

gekommen sind“<%/ Beda Mayr sıch in seıiner „Apologie“ mıt diesem
Vorwurt auseinander un erweIılst ıh als Ziel vorbeigehend, da das Wort
TIradıtion VO den Konzilsvätern sowohl für das Zeugnıs als auch für das
Bezeugte verwendet werde208

201 Ebd 475
207 /
203 Über ıh z B ADB 1 „ 1880, 518—519
204 Beda Mayrs Vertheidigung der katholischen Religion theologisch untersuchet VO Johann

Evang. Hochbichler, 1790
205 Ormann 199 Hochbichler 446 25 58 Öörmann zıtlert 199 einen Briet AUS Ingolstadt, der

wıederum Hochbichler auf unteine Art angreıft und Beda in Schutz nımmt.
206 5D
207 Hochbichler
208 5B 1/4 .



344 Gerhard Rauwolf

Geradezu froh ber 1e] Angriffsfläche sturzt sıch Hochbichler auf Beda
Mayrs Untehlbarkeitsdefinition“°?. Er halt s1e tür weder katholisch och PFrO-
testantiısch. Das 1St ZW ar klar, da Beda Mayr eıne Vereinigung erreichen will,
hne alle Protestanten Katholiken machen oder umgekehrt. ber och-
bichler wirtft ıhm Unehrlichkeit VOIL,; W as ıh sehr schmerzt*!9. Mayr zeıgt sıch
erbost ber die Art un: Weıse, W1e€e Hochbichler se1n Ansehen schädıgt, ohne
1n der Sache stichhaltige Argumente auf den Tisch legen. SO wirtft ıhm VOlI,
selne Formulierungen absichtlich talsch verstanden haben, ıhm
anzuhängen, das nıcht gESagT habe21l 7 war hatte Beda Mayr Beurteilung
seıiner Vorschläge gebeten, jedoch erhoffte C sıch gutwillige un: vorurteılstreıie

Z12Kritik ZUguUunNstenN einer Vereinigung
Hochbichler W al nıcht der eINZ1ZE, der sıch mı1t Mayrs Vorschlägen aUseIN-

andersetzte. In Manftfred Brandls Repertorium der „deutschen katholischen
Theologen der euzeıt“ tindet sıch eıne stattlıche Lıiste VO Rezensionen
Mayrs Werken?!> Schon bald sah sıch Beda Mayr genötıgt, eıne „Antwort auf
Z W SOgCENANNLE Kritiken“ geben, die in der Augsburger „Krıtik ber
ZEWISSE Krıitiker, Recensenten un: Broschürenmacher“ Nr. un! VO  — 1A90
erschienen. Der Titel mıt dem Adjektiv „sogenannt” verrat; W as der Autor VO  -

seinen Kritikern hält Er fühlt sıch absichtlich unverstanden un wirft den
Rezensenten VOIL, AL allgemeinhin“ ber se1n Werk „ELwzx daher“
„schwatzen, un:! neben her auch eın Bıschen darauf“ loszuschimpfen, „Ohne
auch FAEN Beweise gehalten SCYN, da{ß 1es alles auf das Werk p  9
dıe ede ist  «214

In seliner „Apologie“ hat sıch Beda Mayr mi1t Anfragen un: weıterer negatı-
VT Kritik beschäftigt. In eiınem „Resultat aus allen Erinnerungen, die mIır bis-
her meınem dritten Theile gemacht worden“ zieht eıne vorläufige
Bılanz selınes Vorhabens. Vorläufig deshalb, da och auf mehr Stellungnah-

709 Hochbichler 55 $
210 Ebd 61 Mayr, 5 E}
213 WVS7.212€
A Seine Verbitterung ber Hochbichlers persönlıche Angriffe kommt deutlich ZUuU Ausdruck

ın dem atz „Weıl S1e noch mıt mehreren Heftten drohen, un! Ihnen vielleicht die Materıe
Vorwürten über meıne Person tehlen ürfte, da Sıe doch VO meınem ehemals rothen Haare,
und meınem schwındenden Fufe schon pCSaARL haben, berichte iıch Ihnen noch, da{fß mı1r
der Daumen, mi1t welchem iıch dieses schreıibe, halb abgeschossen 1St, un!| da{fß iıch lınken
Fuße eıne Winterbeule habe.“ 5 . 1L

2173 Brandl 155 .. vgl Anm
214 5 E
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ILHCH als die vorliegenden hofft Er konstatiert bıs dahın, och nıemand habe die
Fundamente se1nes Hauptgrundsatzes, auf den die Einschränkung der
Untehlbarkeit baue, erschüttern können. Eınıige Ungereimtheıten allerdings
selen ıhm eım Ööfteren Lesen aufgefallen, un sehe e1ın, sıch AT un W anlllı

unbestimmt ausgedrückt haben?}> Im Anschlufß erlaubt SICH. ıhm und
seiner Arbeıt utoren zıtleren. arunter befindet sıch der ben
erwähnte, VO Öörmann zıtlerte Brief aus Ingolstadt. Freıilich 1st auch Mayr
bewußt „Alıquid SCINDCI haeret“. Daher sıeht diese Darstellungen als aller-
dıngs bescheidenes Gegengewicht den Kritiken VO Augsburg.

Nach Werner konnte Beda Mayr mı1t se1ıner „Apologıie“ nıcht „mehr, als sSEe1-
HEn redlichen Wıillen ZUr!r Mitwirkung be1 eıner Angelegenheıt, die 16488 eiınmal
augenscheinlich och nıcht yALDE Reite gediehen 1St, beweisen  “216_ Abschließend
soll aı Philipp Schäter mıt seıner überaus treffenden und pragnanten
Formulierung Wort kommen: „Die Kontroverse tırug 7A3 Klärung
der gestellten Themen aum be1i Der vierte Band paßt nıcht recht 1ın
das (3anze dieser Apologie. Wäiährend die erstien re1l Bände eın klares, den zeıt-
genössıschen Stoff sauber verarbeıitendes Compendium der Apologetik dar-
stellen, drängt sıch 1m vierten Band das Problem der Wiedervereinigung 1ın den
Vordergrund un blockiert eiıne durchsichtige un saubere Darstellung der
Frage ach der wahren Kırche

Spätere Beurteilungen
Werner resümıert, CS se1 Beda Mayr nıcht gelungen, „dıe Bedenken entkrät-
teM die ach dieser Verständigung ber seine Meınung und Absıcht
selbst VO  — Selite billıgster Beurteıiler laut wurden  «215 Anton Anwander meınt:
Mayr macht ösıch ZWar ber dıie realen Möglichkeiten eıner Unıion keıine Illu-
sıonen, vertritt 1aber Meınungen, diıe ıh mıt dem Lehramte der Kırche in
Wıderspruch bringen mußten  “219. Manfred Fleischer untersucht „Katho-
lısche und lutherische Ireniker“ un! nımmt Beda Mayr als Beweıls dafür, „dafß
der Katholizismus den Anspruch, das Licht der Welt se1n, auch während der
Aufklärung nıcht aufgabr . uch Philıpp Schäter stellt fest: ADas theo-

215 5 9 750
216 Werner DE
DA Schäfer, Kirche und Vernuntft 158
218 Werner 241
219 Anwander, Dıie allgemeıne Religionsgeschichte
270 Fleischer, Katholische und lutherische Irenıker. Unter besonderer Berücksichtigung des

ahrhunderts, 1968 Veröffentlichungen der Gesellschaft für Geistesgeschichte 4 >



346 Gerhard Rauwolf

logische Werk Mayrs erweIılst in der Apologie die Kırche als Lehrerin un:e
in der Offenbarung  “221_ Er tährt aber tort: „Andererseıts das Anliegen
der Wiıedervereinigung gerade Verständnıiıs der Kırche So 1st die Sıcht
der Kırche in der Eınengung auf die ıhr VO der Apologıe zugewlesene Funk-
t1on als Zeugın der Offenbarung un: zugleich durch das ökumenische Anlie-
SCH gepragt 227

Schlufs Wärdigung
Beda Mayr 1st sicherlich nıcht ohne eigene Schuld oft mıifverstanden WOI -

den Niemals wollte eiınen Zweıftel daran lassen, dafß die römisch-katholische
Kırche seiner festen Überzeugung ach die eINZ1g wahre sSE1'  225 Allein der Eın-
eıt zuliebe WAar bereıt, ıhre Lehren „DI1s auf die außerste Spıtze hinaus  SCZZA
SGCEZEN. Dıies allein wurde ıhm schon zZU Vorwurftf vemacht. Dabe] WAar ıhm
klar, da seiıne Vorschläge nıcht sofort auf Zustimmung stoßen würden: „Neın,

eın stolzer Gedanke hat 1n der Zirbeldrüse eines geringen Mönches nıcht
Platz“22> Er hoftfte 1Ur auf faire Beurteilung und eiıne Cue Diskussion, worın

sıch täuschte. Daher ıh Hans Grafßl Recht einen „nıcht blof(ß VO  .

der Kırche seıner Zeıt, sondern auch VO der Geistesgeschichte schlecht
behandelten Autor“226.

Franz Xaver Bantle würdigt Beda Mayr den mutıgen „Ruf ach dem
Katholiken un:! Protestanten einander näher bringenden Dıialog und, e1nN-
gebettet 1n diesen Ruf, dıe berechtigte, Ja notwendıge Kritik der damals all-
yemeın Vorgetragenen Lehre VO  —- der kırchlichen Unfehlbarkeit“?227

Hans Grafßl] sıeht eın Einmünden der Idee der Unijonsakademie ber Baader
und Döllinger bıs AB die ökumeniıschen Bestrebungen UHNSCTETr Tage  “228_ uch
ein Nachwirken der Autoren Stattler un: Mayr „innerhalb der katholischen
Reformbestrebungen des neunzehnten Jahrhunderts“ macht au  N „Eın mıiıt

Z Schäter, Kırche un! Vernuntt 170
7797 Ebd 170
773 55 TITE
224 Ebd C
2725 Ebd 350
226 Gra{fßl, Katholische Unionsprojekte
PÄSATE Bantle 336
228 Gra(ßßl, Katholische Unionsprojekte 51
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Ansehen ausgestatteter, eın 1CU gerechtfertigter, vertieft empfundener

Katholizismus konnte Unionsprojekte Jetzt 1ın einem ganz anderen Ma{fistab
un 1n eıner gallz anderen Größenordnung betreiben als vordem

Beda Mayr sıeht sıch selbst als Autklärer. Joseph Ormann meınt dazu,
Mayr se1 eın Vertreter eıner antisupranaturalistischen und rationalıistischen
Aufklärung“”®. Dagegen spräche der 7zwelıte Band seiner „Vertheidi-
gung”. Seine anderen Werke bekräftigten, da{fß Lreu Zur Kırche 1n allen ıhren
Urteilen stehe. ber bereits Franz Xaver Bronner bezeichnete ıh als den
„gelehrtesten, aufgeklärtesten“ Kopf 10 der BaNZCH Gegend umher  “231' Mayr
selbst unterscheidet ohl zwischen den Vertretern der Aufklärung: „ Vermen-
pCH S1e mich nıcht mıt denjenıgen Neuerern, dıe INan Verachtungsweıise Auf-
klärer nNneNNEeT, un: die, ob sS1e gleich Katholiken heißen wollen, doch vielleicht
nıcht angeben können, wodurch S1€e sıch VO den Protestanten unterscheiden.
IDiese beginnen ıhre Reformatıon damıt, da{fß S1€e alle Untehlbarkeıit der Kırche,
alles Ansehen der allgemeinen Kırchenversammlungen VCI'SPOÜ.CI‘I‚ un WCS-
werten. Ich vertheidige beyde als unumstöfßlich richtig, und befrage miıich NUL,
ob 11a ıhr Ansehen hne der Wesenheıt der Sache selbst Abbruch thun
nıcht einschränken könnte

Mayr kennt also ach Ormann eıne talsche, Unrecht annNte, un:
die richtige Aufklärung. Sıch selbst zaählt den Vertretern der 7zweıten Art

Die Person dieses Mannes faszınıert, Je mehr INa  . sıch mı1t ıhm beschäftigt.
Seine Art; ber den gewnfß hohen and der Klostermauern hınaus den Geilst
seıiner Zeıt in seıinen Veränderungen wahrzunehmen, stünde heute manchen
Irägern VO Würde un:! Verantwortung gul Gesıicht. Seine Gedanken
haben, abgesehen VO  e theologisch überholten Aussagen, aum VO  . ihrer
Briısanz verloren. / war 1Sst A4US der Perspektive heutiger Okumene mancher
damalıge Standpunkt geradezu lächerlich, doch 1im Grunde hat sıch der Pro-
blematık wenıg geändert. Heute w1e€e damals werden och oft Visionäre
mıfßverstanden.

Zeıtlos gültıg un! verständlich bleibt 1aber Beda Mayrs Aussage AUS seinem
„Ersten Schritt“: „Nur Sapc iıch, da{fß die Vereinigung der Kırchen eın wich-
tıges (3Ut SCY, da{fß unls auch die türchterlichsten Aussıchten nıcht hındern sol-

279 Ebd 56
73() vgl Ormann 193—198
33 Bronner 3072
257 376 1381
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len, ıhr arbeıten, lange auch L1LUT in der Ferne die geringste Hoffnung
S1e E1SE ach ausend Jahren bewirken anscheinet
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236 Es handelt sıch 1erbei eiıne Zusammenstellung der relevanten Biıbelstellen.
DE Dieses Manuskript stellt wohl eine teilweise Vorwegnahme seiner „Vertheidigung“ dar, enn

in der Vorrede schreıibt CIs die 1er Teıle gliederten siıch w1e tolgt: zunächst wolle die Leh-
L1CI1 der Psychologie und der natürlichen Theologie 1Ns Gedächtnıis rufen, hne die seıne Aus-
tührungen „mancae“, unvollständig, seJıen: danach folge die Demonstratıon der Wahrheit der
christlichen, als drittes der katholischen Religion und ZUuU Schlufß eıine Theologiegeschichte.

238 Soweıt 1C. die Werke nıcht selbst ZUT Verfügung hatte, stutze iıch miıch auf dıie Werk-
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ber die Rezensionen der Werke Beda Mayrs 1n den zeıtgenössıschen Zeitschritten o1ıbt.
Außer den 1er angegebenen Druckschritten ennen Rötger DE und Meusel 581 Arbeıiten
VO eda Mayr der 1n „Augsburg veranstalteten Sammlung auserlesener Kanzelreden“.
Baader 16 und Lindner 141 verweısen darüber hınaus aut viele einzelne Gelegenheitsgedichte
und Beda Mayrs Mfé.rb61t der Deutschen Encyklopädıie (sıehe ben Anm 68)
Die mMI1t V(AY gekennzeichneten Werke sınd AHOINNYIMN erschienen. Diese Informationen eNTL-
nehme ıch Lindner 139—-141, iıch die Werke nıcht selbst 1n Händen hatte.

239 Dıiese ede 1sSt enthalten 1n Bd der saämtl. Predigten 2 9 TB E N
240 Dıiese ede 1st enthalten eb 530—558%
241 Rötger DA Meusel 579 München 1769 Baader 14, Lindner 139 1769

Diese Satıre 1st uch enthalten ın der angeführten Ausgabe VO „Eın Päckchen Satıren AaUus
Oberdeutschland‘
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FEın Päckchen Satıren aus Oberdeutschland, München 770242 A
Lobrede auf den heiligen Bernhard Abt Claravall, Dıllıngen 772243

10 Gedanken eines Landpfarrers ber dıe Kuren des Herrn Pfarrers Jos Gassner’s, 775244 (A)
Des Wohlehrwürdigen un: Seeleitrigen Predigers Sangersdortf Straf- und Sıttenpredigt auf
seıne Bauern, nach dem Beispiel des350  Gerhard J. Rauwolf  Ein Päckchen Satiren aus Oberdeutschland, München 1770?*, (A)  Lobrede auf den heiligen Bernhard Abt zu Claravall, Dillingen 1772?®.  10  Gedanken eines Landpfarrers über die Kuren des Herrn Pfarrers Jos. Gassner’s, s. 1. 1775*, (A))  11  Des Wohlehrwürdigen und Seeleifrigen Predigers zu Sangersdorf Straf- und Sittenpredigt auf  seine Bauern, nach dem Beispiel des ... Gerundio von Compazas, Leipzig 1775*®. (A)  12  Predigt auf das Titularfest der hochlöblichen Bruderschaft der schmerzhaften Mutter von dem  schwarzen Servitenscapulier, Dillingen 1777  246°  13  Prüfung der bejahenden Gründe, welche die Gottesgelehrte anführen, über die Frage, soll man  sich in der abendländischen Kirche bey dem Gottesdienst der lateinischen Sprache bedienen,  Frankfurt und Leipzig 1777.  14  Der erste Schritt zur künftigen Vereinigung der katholischen und der evangelischen Kirche,  gewaget von ... einem Mönche: P. F. K. in W., s. 1. 1778?*. (A)  15  Trauerrede auf den Hintritt Sr. Hochwürden und Gnaden des Herrn Prälaten Anselms in Deg-  gingen, Augsburg 1778  16  Abhandlung von der Bewegung der Körper in krummen Linien, und Anwendung derselben  auf unser Sonnensystem, Augsburg 1779.  17  Ein seltener und ein gewöhnlicher Narr. Lustspiel, Donauwörth 1779 und 21791?®.  18  Ueber die wichtigste Pflicht der Eltern in der Erziehung; in den Predigten des Baier. Prediger-  instituts IL, 1779.  19  Predigt auf den Hintritt Sr. Hochfürstl. Durchleucht Herrn Herrn Johann Aloys von Oettin-  gen-Spielberg, Oettingen 1780%,  20  Die gebesserten Verschwender und der bestrafte Geiz. Lustspiel, Dillingen 1781.  21  Predigten über den Catechismus für gemeine Leute auf alle Sonn- und Festtage des Jahres I,  Augsburg 417812  22  Predigten über den Catechismus auf alle Sonn- und Festtage des Jahres II, Augsburg ?1781.  242 Baader 13, Lindner 139 und Goedeke 50 geben das Erscheinungsjahr 1769 an. Die von mir  eingesehene Ausgabe in der UB Augsburg stimmt mit Rötger 121 und Meusel 579 überein.  Lindner und Goedeke heben hervor, die erste und letzte Satire sei nicht von Beda Mayr.  Baader und Goedeke stellen überdies fest, Heinrich Braun habe das Bändchen ohne Mayrs  Wissen herausgegeben.  243  Rötger 121 (Meusel 579, Baader 14): „Predigt auf den Herrn Abt Bernhard zu Kaisersheim.“  Diese Rede ist enthalten in Bd. IV der sämtl. Predigten *1782. WV 27, 620-666.  244  Sowohl Rötger 121 und Meusel 579, als auch Baader 14 und Lindner 139 verweisen auf die  „Verstümmelung“ der Schrift durch den Herausgeber, die beiden letzteren nennen ihn beim  Namen: Heinrich Braun.  245  Baader 14 und mit ihm Lindner 139 geben in Klammern den Ort Berlin an.  246  Diese Predigt ist enthalten in Bd. IV der sämtl. Predigten ?1782. WV 27, 559-586.  247  Rötger 121 f., Meusel 579, Baader 14 und Lindner 139 geben als Verlagsort München an, wohl  aufgrund der Tatsache, daß diese Schrift ohne Wissen Beda Mayrs von Heinrich Braun in  München herausgegeben wurde. In keiner der von mir eingesehenen Ausgaben war jedoch ein  Verlagsort verzeichnet.  248  Diese Rede ist enthalten in Bd. V der sämtl. Predigten 1782. WV 28, 773-802.  249  Meusel 581 gibt nur das bei Baader 14, Lindner 139 und Goedeke 50 als Neuauflage angege-  bene Exemplar von 1791 an.  250  Diese Predigt ist enthalten in Bd. V der sämtl. Predigten 1782. WV 28, 747-772.  251  Die „Predigten über den Catechismus“ I und II sowie die „Sonntags-“ und „Festpredigten“  (WV 26/27) sind nach Rötger 121 und Meusel 579 bereits 1777 erschienen unter dem Titel  „Predigten für das Landvolk auf alle Sonn- und Festtage des Jahrs. 4 Theile. Augsburg 1777.“Gerundio VO  - Compazas, Leipzıg 775245

12 Predigt auf das Titularfest der hochlöblichen Bruderschaft der schmerzhaften Multter VO dem
schwarzen Servitenscapulier, Dillingen 1777246

13 Prüfung der bejahenden Gründe, welche die Gottesgelehrte anführen, ber die Frage, soll INall

sıch in der abendländischen Kırche bey dem Gottesdienst der lateinıschen Sprache bedienen,
Frankturt und Leipzıg LF

14 Der Schritt ZUT künftigen Vereinigung der katholischen un! der evangelischen Kırche,
gewaget VO350  Gerhard J. Rauwolf  Ein Päckchen Satiren aus Oberdeutschland, München 1770?*, (A)  Lobrede auf den heiligen Bernhard Abt zu Claravall, Dillingen 1772?®.  10  Gedanken eines Landpfarrers über die Kuren des Herrn Pfarrers Jos. Gassner’s, s. 1. 1775*, (A))  11  Des Wohlehrwürdigen und Seeleifrigen Predigers zu Sangersdorf Straf- und Sittenpredigt auf  seine Bauern, nach dem Beispiel des ... Gerundio von Compazas, Leipzig 1775*®. (A)  12  Predigt auf das Titularfest der hochlöblichen Bruderschaft der schmerzhaften Mutter von dem  schwarzen Servitenscapulier, Dillingen 1777  246°  13  Prüfung der bejahenden Gründe, welche die Gottesgelehrte anführen, über die Frage, soll man  sich in der abendländischen Kirche bey dem Gottesdienst der lateinischen Sprache bedienen,  Frankfurt und Leipzig 1777.  14  Der erste Schritt zur künftigen Vereinigung der katholischen und der evangelischen Kirche,  gewaget von ... einem Mönche: P. F. K. in W., s. 1. 1778?*. (A)  15  Trauerrede auf den Hintritt Sr. Hochwürden und Gnaden des Herrn Prälaten Anselms in Deg-  gingen, Augsburg 1778  16  Abhandlung von der Bewegung der Körper in krummen Linien, und Anwendung derselben  auf unser Sonnensystem, Augsburg 1779.  17  Ein seltener und ein gewöhnlicher Narr. Lustspiel, Donauwörth 1779 und 21791?®.  18  Ueber die wichtigste Pflicht der Eltern in der Erziehung; in den Predigten des Baier. Prediger-  instituts IL, 1779.  19  Predigt auf den Hintritt Sr. Hochfürstl. Durchleucht Herrn Herrn Johann Aloys von Oettin-  gen-Spielberg, Oettingen 1780%,  20  Die gebesserten Verschwender und der bestrafte Geiz. Lustspiel, Dillingen 1781.  21  Predigten über den Catechismus für gemeine Leute auf alle Sonn- und Festtage des Jahres I,  Augsburg 417812  22  Predigten über den Catechismus auf alle Sonn- und Festtage des Jahres II, Augsburg ?1781.  242 Baader 13, Lindner 139 und Goedeke 50 geben das Erscheinungsjahr 1769 an. Die von mir  eingesehene Ausgabe in der UB Augsburg stimmt mit Rötger 121 und Meusel 579 überein.  Lindner und Goedeke heben hervor, die erste und letzte Satire sei nicht von Beda Mayr.  Baader und Goedeke stellen überdies fest, Heinrich Braun habe das Bändchen ohne Mayrs  Wissen herausgegeben.  243  Rötger 121 (Meusel 579, Baader 14): „Predigt auf den Herrn Abt Bernhard zu Kaisersheim.“  Diese Rede ist enthalten in Bd. IV der sämtl. Predigten *1782. WV 27, 620-666.  244  Sowohl Rötger 121 und Meusel 579, als auch Baader 14 und Lindner 139 verweisen auf die  „Verstümmelung“ der Schrift durch den Herausgeber, die beiden letzteren nennen ihn beim  Namen: Heinrich Braun.  245  Baader 14 und mit ihm Lindner 139 geben in Klammern den Ort Berlin an.  246  Diese Predigt ist enthalten in Bd. IV der sämtl. Predigten ?1782. WV 27, 559-586.  247  Rötger 121 f., Meusel 579, Baader 14 und Lindner 139 geben als Verlagsort München an, wohl  aufgrund der Tatsache, daß diese Schrift ohne Wissen Beda Mayrs von Heinrich Braun in  München herausgegeben wurde. In keiner der von mir eingesehenen Ausgaben war jedoch ein  Verlagsort verzeichnet.  248  Diese Rede ist enthalten in Bd. V der sämtl. Predigten 1782. WV 28, 773-802.  249  Meusel 581 gibt nur das bei Baader 14, Lindner 139 und Goedeke 50 als Neuauflage angege-  bene Exemplar von 1791 an.  250  Diese Predigt ist enthalten in Bd. V der sämtl. Predigten 1782. WV 28, 747-772.  251  Die „Predigten über den Catechismus“ I und II sowie die „Sonntags-“ und „Festpredigten“  (WV 26/27) sind nach Rötger 121 und Meusel 579 bereits 1777 erschienen unter dem Titel  „Predigten für das Landvolk auf alle Sonn- und Festtage des Jahrs. 4 Theile. Augsburg 1777.“eiınem Mönche: 1n W’ 778247 (A)

15 Trauerrede auf den Hıntrıtt Sr Hochwürden und Gnaden des Herrn Prälaten Anselms 1n Deg-
gingen, Augsburg TT 8248

16 Abhandlung VO der Bewegung der Körper ın krummen Lıinıen, un! Anwendung derselben
auf 5Sonnensystem, Augsburg 1779
Fın seltener un! eın gewöhnlicher Narr. Lustspiel, Donauwörth L7 und

18 UVeber dıe wichtigste Pflicht der Eltern ın der Erziehung; ın den Predigten des Baıer. Prediger-
instıtuts IL 1779

19 Predigt auf den Hıntritt Sr Hochfürstl. Durchleucht Herrn Herrn Johann Aloys VO Qettin-
gen-Spielberg, Oettingen 780250

20 Die gebesserten Verschwender und der bestrafte Ge1z Lustspiel, Dıllıngen 1781
21 Predigten über den Catechismus für gemeıne Leute auf alle ONN- un: Festtage des Jahres K

Augsburg 21 /8 1251
BA Predigten über den Catechismus auf alle ONN- und Festtage des Jahres H. Augsburg

247 Baader L3 Lindner 139 un: Goedeke geben das Erscheinungsjahr 1769 Dı1e VO MIr
eingesehene Ausgabe 1n der Augsburg stimmt mıiıt Rötger 171 un! Meusel 579 übereiın.
Lindner und Goedeke heben hervor, die und letzte Satıre se1 nıcht VO Beda Mayr.
Baader un! Goedeke stellen überdies fest, Heıinrich Braun habe das Bändchen hne Mayrs
Wıssen herausgegeben.

243 Rötger 1223 (Meusel 5/9 Baader 14) „Predigt auf den Herrn Abt Bernhard Kaisersheim.“
Dıiese ede 1st enthalten 1n der samtl. Predigten 2 9 620666

244 Sowohl Rötger 121 und Meusel 313 als auch Baader 14 und Lindner 139 verweısen autf die
„Verstümmelung“ der Schriftft durch den Herausgeber, dıe beiden letzteren CMNNECNMN ıhn e1iım
Namen: Heıinrich Braun.

245 Baader 14 und mıi1t ıhm Lindner 139 geben 1n Klammern den Ort Berlin
246 Dıiese Predigt 1st enthalten 1n der sämtl. Predigten 2 9 559-586
24 / RKotger 121 f., Meusel 3/9; Baader 14 und Lindner 139 geben als Verlagsort München Al wohl

aufgrund der Tatsache, da{fß diese Schrift hne Wıssen eda Mayrs VO Heıinrich Braun 1n
München herausgegeben wurde. In keiner der VO mMI1r eingesehenen Ausgaben Wal jedoch eın
Verlagsort verzeichnet.

248 Diese ede 1St enthalten ın der samtl. Predigten 172 28, TIBANRUZ
249 Meusel 581 oibt 1U das bei Baader 1 E Lindner 139 und Goedeke als Neuauflage ANSCHC-

ene Exemplar VO 1791
250 Diese Predigt 1St enthalten 1n der samtl. Predigten KL 28, p ST
2751 Die „Predigten ber den Catechismus“ und I1 SOWI1E die „Sonntags-" un: „Festpredigten“

) sınd nach Rötger 121 un: Meusel 579 bereıts LT erschienen dem Tıtel
„Predigten für das Landvolk auf alle ONN- und Festtage des Jahrs Theıle. Augsburg A e
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23 Der Schatz und die arıtäat. Lustspiel, Donauwörth 1781
DDie Verehrung und Anrufung der Heıiligen überhaupt; und besonders die Anrufung der hei-
lıgsten Multter (sottes Marıa; AUS der heiligen Schrift un: der Vernuntft gerechtfertiget, Augs-
burg K/81%

25 Ludwig der Strenge, der die blinde Eıtersucht. Eın vaterländısches Trauerspiel, |Donau-
wörth] 782708

26 Sonntagspredigten für gemeıne Leute I, Augsburg
Festpredigten, un Reden VO dem uTode für gemeıne Leute. uch Lob- un: Gelegen-
heitsreden IL, Augsburg

28 Festpredigten, nebst einem Anhang VO Gelegenheıitsreden, Augsburg 1782
29 Konradın, Herzog AUS Schwaben. Schauspiel 1n Aufzügen, Donauwörth 1E

Ludwig der Höcker, der der bestraftfte Undank der Kınder die Eltern 1n Aufzügen,
Donauwörth 1784

51 Der Eremuit auf der Schlangeninsel. Sıngspiel 1n Aufzügen NaC Kotzebue), Donauwörth
1R und 789253
Grundsätze JA Feststellung un:! Aufrechthaltung der FEıintracht zwıschen der polıtischen und
kırchlichen Macht 1in katholischen Staaten. Eın Handbuch für Priester un:! Staatsmänner,
78 5254

33 Dıi1enSöhne Eın Schauspiel, |Donauwörth] 785255
Des Herrn bts VO Condıllac Geschichte der altern und euern Zeıten, VO Utrechter Frie-
den bıs aut unsere Zeıten fortgesetzt AILL, Augsburg 785256 (A)

A Der Junge Freygeıst. Schauspiel in Aufzügen, Donauwörth 1785
Die belohnte Mildthätigkeit. Eın Schauspiel, |Donauwörth] 1786

64 Entwurt eines Religionscollegiums nach den Bedürtfnissen UNseICT Zeıten, 78627 (A)
28 Etwas Herrn Nıcolaıi, Buchhändlern 1ın Berlin, und seınen Recensenten in der allgemeınen

Lıtteraturzeitung, Nro 95 für Herrn und Proft. Sajler 1n Dillıngen, VO  - keinem Exjesu-
iten, und keinem Proselytenmacher, Augsburg 1786 (A)

39 Die Jagd der sieben Schwaben auf einen Hasen. Sıngspiel, Donauwört 786258
40 ntwort den Vertasser des Bogens: Von dem, W as Proselytenmachen heißst, S, 1A87 (A)

Mır lıegen S1e 1n zweıter, verbesserter Auflage als Bände EL  e der „Sämmtlichen Predigten“
VOTI, deren weıtere Bände 28 und 44—46 1n diesem Verzeichnis erscheinen. Baader 14

zusätzlich den 1er angegebenen acht Bänden die „Predigten für das Landvolk auf
alle ONN- und Feyertage 1m Jahre, 1n ZWECY Theılen. Augsburg SIN Die annähern: oleiche
Angabe macht Lindner 140

252 Goedeke 5() spricht hıerbei VO eiınem Lustspiel, W as ;ohl auf einem Mif$verständnis beruht,
wWenn I11all den legendenhaften Hıntergrund des tragischen Endes der Marıa VO Brabant
berücksichtigt. Titelangabe nach Pörnbacher-Hubensteiner TIAN

255 Meusel 581 „Der NCI, un: der Eremit auf der Schlangeninsel, 1780°
254 Dıieses andbDuc. wurde mıt TIThomas OSse: de Haıden (1739-1813) heraus-e

gegeben. Baader Lindner 140 Rötger D Meusel 580
255 Meusel 581, Baader und Lindner 140 Donauwörth 1783
256 Rötger 122 Meusel 580, Baader S und Lindner 140 erwähnen, die Übersetzung der erstien

zwolt Bände SLamMmMe VO  - Zabuesnig.
257 Be1 diesem Werk handelt sıch „einen Plan autf anderthalb Bogen” mıt der Ankündigung

seiıner „Vertheidigung der Religion“. 4 9 y 40
258 Be1 Meusel 581 1Ur „Dıie sıeben Schwaben“.
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41 Die katholische Lehre VO den Ablässen für die Verstorbenen. Bey Gelegenheıt einer aller-
höchsten Verordnung Aaus einander DESECLIZL, Augsburg 1787 (A)
Die Mode, eın Sıngspiel nach der Mode, Donauwörth 1787

43 Die partheyısche un:! unpartheyische Kıinderliebe. Schauspiel 1n Aufzügen, Donauwörth AA
Predigten aut alle ONN- und Festtage des Jahres tür gemeıne Leute I’ VO: Advente bıs Ustern,
Augsburg 1T

45 Predigten auf alle ONN- und Festtage des Jahres für gemeıne Leute IL, VO Ostern bıs A
Advente, Augsburg 1787

46 Predigten autf alle Festtage des Jahres nebst eiınem Anhange VO Gelegenheitsreden L: Augs-
burg 1787

4 / Retlexionen über die Note, welche VO des Herrn Hof- und Staatskanzlers Fürsten VO Kau-
nıtz-Rietberg Durchlaucht dem päpstlichen Herrn unzıus GaramppI1352  Gerhard J. Rauwolf  41  Die katholische Lehre von den Ablässen für die Verstorbenen. Bey Gelegenheit einer aller-  höchsten k. k. Verordnung aus einander gesetzt, Augsburg 1787. (A)  42  Die Mode, ein Singspiel nach der Mode, Donauwörth 1787.  43  Die partheyische und unpartheyische Kinderliebe. Schauspiel in 4 Aufzügen, Donauwörth 1787.  44  Predigten auf alle Sonn- und Festtage des Jahres für gemeine Leute I, vom Advente bis Ostern,  Augsburg 1787.  25  Predigten auf alle Sonn- und Festtage des Jahres für gemeine Leute II, von Ostern bis zum  Advente, Augsburg 1787.  46  Predigten auf alle Festtage des Jahres nebst einem Anhange von Gelegenheitsreden III, Augs-  burg 1787.  47  Reflexionen über die Note, welche von des Herrn Hof- und Staatskanzlers Fürsten von Kau-  nitz-Rietberg Durchlaucht dem päpstlichen Herrn Nunzius Garamppi ... zugestellet worden  ist. Von dem Verfasser der Grundsätze zur Feststellung und Aufrechthaltung der politischen  und kirchlichen Macht in katholischen Staaten, s. 1. 1787?°°. (A)  48  Der unpartheyische Schiedsmann zwischen dem Herrn Professor Sailer, dem ersten und zwey-  ten Bogenschreiber. Keiner von allen Dreyen hat vollkommen recht, s. 1. et s. a. (1787)*°. (A)  49  Vertheidigung der natürlichen, christlichen, und katholischen Religion. Nach den Bedürfnis-  sen unsrer Zeiten I, Vertheidigung der natürlichen, und Einleitung in die geoffenbarte Reli-  gion, Augsburg 1787.  50  Die Pflichten der Nächstenliebe aus der heiligen Kommunion. Eine Predigt, gehalten am  Ostermontage in der katholischen Pfarrkirche zu Oettingen, Oettingen 178  8261.  51  Der letzte Rausch, oder mit Schaden wird man klug. Eine Posse mit Gesang in drey Aufzügen,  Augsburg [1808]?°,  52  Der Lügner. Theaterstück, Donauwörth 1789*®,  58  Vertheidigung der natürlichen, christlichen, und katholischen Religion. Nach den Bedürfnis-  sen unsrer Zeiten II, Vertheidigung der christlichen Religion.  Teilband II/1, Augsburg 1789.  54  Teilband II/2, Augsburg 1789.  55  Vertheidigung der natürlichen, christlichen, und katholischen Religion. Nach den Bedürfnis-  sen unsrer Zeiten III, Vertheidigung der katholischen Religion. Sammt einem Anhange von der  Möglichkeit einer Vereinigung zwischen unserer, und der evangelisch-lutherischen Kirche,  Augsburg 1789?%,  56  Antwort auf zwo sogenannte Kritiken über sein Werk: Vertheidigung der Religion, welche in  259  Hörmann 188 nennt dieses Werk als Ergänzung zu Lindners WV. Es ist sonst nirgends die  Urheberschaft Beda Mayrs nachzuweisen.  260  Diese Streitschrift wird von Goedeke Beda Mayr zugeordnet unter Berufung auf K. H. Jör-  dens (Hg.), Lexikon deutscher Dichter und Prosaisten VI, Supplemente, 1811, 476. Goedeke  50;:272:  261  Dieses Bändchen ist in keinem der angegebenen Verzeichnisse enthalten. Ich habe es in der  UB Augsburg entdeckt.  262  Bei Meusel 581, Baader 16 und Lindner 141 erscheint dieses Stück unter seinem zweiten Titel,  1789 verlegt in Donauwörth.  263  Siehe Anmerkung 253.  264  Rötger 123, Meusel 580, Baader 15 und Lindner 141 datieren diesen Band auf 1790. Die mir  vorliegende Ausgabe aus dem Besitz der Pädagogischen Stiftung Cassianeum stammt jedoch  von 1789.zugestellet worden
1St. Von dem Vertasser der Grundsätze 7A17 Feststellung un! Aufrechthaltung der polıtischen
un! kırchlichen Macht 1ın katholischen Staaten, 78 7259 (A)

4 Der unpartheyische Schiedsmann zwıischen dem Herrn Proftfessor Sauler, dem ersten un: ZWCY-
ten Bogenschreıiber. Keıiner VO  _ allen Dreyen hat ollkommen recht, 178720 (A)

49 Vertheidigung der natürlıchen, christlichen, und katholischen Religion. Nach den Bedürtnis-
SCI] unsrer Zeıten I’ Vertheidigung der natürlichen, un! Einleitung 1ın die geoffenbarte elı-
Z10N, Augsburg 1787
Di1e Pflichten der Nächstenliebe aus der heıilıgen Kommunion. Eıne Predigt, gehalten
Ustermontage in der katholischen Ptarrkırche QWettingen, U©ettingen 1788261

51 Der letzte Rausch, der mıiıt Schaden wiırd 1111l klug. Eıne Posse mıiıt Gesang ın drey Aufzügen,
Augsburg [18081]*°°.
Der Luügner. Theaterstück, Donauwörth 789263

53 Vertheidigung der natürlıchen, christlichen, un: katholischen Religion. Nach den Bedürtfnis-
SCI1 UuUNsITer /Zeıiten i Vertheidigung der christlichen Religion.
Teilband 11/1, Augsburg 1789
Teıilband H/R Augsburg 1789
Vertheidigung der natürlichen, chrıstlichen, un:! katholischen Religi0n. Nach den Bedürfnis-
SCI] HSTG Zeıten ILL, Vertheidigung der katholischen Religion. Sammt eiınem Anhange VO der
Möglıichkeıit eiıner Vereinigung zwıischen UunNnsSCICI, und der evangelisch-lutherischen Kırche,
Augsburg 789264
ntwort auf Z W SOgCENANNLE Krıitiken über se1ın Werk: Vertheidigung der Religion, welche 1n

259 Ormann 188 dieses Werk als Erganzung Lindners Es 1St nırgends dıe
Urheberschaft Beda Mayrs nachzuweisen.

260 Diese Streitschrift erd VO Goedeke Beda Mayr zugeordnet Berufung autf Jör-
ens (Hg.), Lexikon deutscher Dichter und Prosaıisten VIL, Supplemente, 1811, 476 Goedeke
5 9 DF

261 Dieses Bändchen 1St 1ın keinem der angegebenen Verzeichnisse enthalten. Ic habe 1n der
Augsburg entdeckt.

262 Be1 Meusel 581, Baader 16 un:! Lindner 141 erscheint dieses Stück seiınem zweıten Titel,
1789 verlegt 1n Donauwörth.

263 Siıehe Anmerkung 253
264 Rötger 123 Meusel 560, Baader 15 und Lindner 141 datieren diesen Band auf 1790 Die mMI1r

vorliegende Ausgabe A4US dem Besıtz der Pädagogischen Stiftung Cassıaneum STamMmtTt jedoch
VO 1789
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die SOgeNaNNLE Augsburger-Kritik ber ZEWISSE Kritiker, Recensenten und Broschürenmac er
und 1790 sınd eingerücket worden, Augsburg 1790

Apologie seıner Vertheidigung der katholischen Religion. Eıne Beylage seiner Vertheidi-
gung der natürlıchen, christlichen, und katholischen Relıgion, Augsburg 1790
Der blinde Hartner. Schauspiel ın Aufzügen (nach einem Gedicht), Donauwörth 1790
Der Comödientehler. Schauspiel 1n Aufzügen, Donauwört 1790
Anfangsgründe der Mathematiık und Algebra Z Gebrauche 1n höhern und nıedern Schulen
Augsburg LAO2

61 Die belohnte Ehrlichkeit. Lustspiel, Donauwört 14792
Die Erde steht. Lustspiel, Donauwört 1797
Alles und nıchts thun. Lustspiel, Donauwörth 1793
Die göttliche heılıge Schruft des Alten und Neuen Testaments, lateinisc. und deutsch, Fortset-
ZUNS der VO Heıinric: Braun gelieferten Uebersetzung VII, Dıe Bücher Salomonıis, AUgsS-
burg 1/94

65 Pyramus und Thispe. Sıngspiel, Donauwörth 1794
Abhandlung über Staffelsee 1ın Oberbayern, welches e1InNst eın bischöflicher 1t7 SCWESCH seın
oll UOpus posth. (ın Lıiteratur Zeıtung VO Kerz 1827 11 Intelligbl. A03)265

265 Lieser Autsatz 1St 1Ur bel Lindner 141 erwähnt, da Rotger, Meusel und Baader VOT 1827
erschienen sınd
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Anhang
Totenrotel VO Aprıil 1794 (FOWAH V1.117.2-1
Angel: Pacıs tebunt. Isa1ae

COLENDISSIMI CONFOEDERATII!
Haec essera erat VYırı CUO NOSIrO celeberrimı, dum 4aNNO 1759 Monachıi Praeside ode-
trido Kiecher Vıro (a venerabili u  9 doctissımo Theses unıuersa Philosophıa Cu.

1um Adplausu publıce detenderet. Flemus lugemus 1105 amarıssıme, lacrımısque ubertim stil-
lantıbus Cadauer exanıme detfuneti Contratrıs nostr1 moest1 r1gamus. Jam paululum respiırare

videbamur, C quınque ftunerum PCI decem Menses immolatorum sacrıf1c10, Libitinae SatlS-
tactum opınabamur. Sed tallaces homınum spes! Dum adhuc gemitibus singultibus atrıa LOL

OstrI1s TEeCENS Mortuos repraesentantıa complemus, insanabılıi heu vulnere 1NOSs iıterato percussıt
IMOT'S inexorabiılıis, JQuUaC hodie CIrca horam septimam vespertinam Dıiılectissımum Confratrem
NOSLIrUM, REUERENDUM, RELIGIOSISSIMUM, OMI-
NU  Ze PA'TREM MAYR, nobıs nıl MINUS opinantıbus, repente Viuis abstulit, ın
Domum aeterniıtatıs SUaC transtulıit. Cujus Vıtae serıem ut paucıs vobis deliıneemus, haud inultı
lugentibus, eX1imM1quUeE Vırı Jacturam AaINaTrec Hentibus concedetis: Is enım Cral, qUCIMN editis 1ın Iucem
qU amı plurımıs Scr1iptis Orbis Iıtterarıus pronuncıat immortalem, quemqu«c Monasteriıum NOSTIruUumM

pOSL plura et1am secula velut inter 1gneSs Mınores Lunam, SCUu potıus velutı Solem resulgentem ın
templo De1 demirabitur.

Anno 1747 Januarı1 Daıtingae, super10r1S Bauarı1ae PagO mundo n  9 honest1ssımosque ıb1ı-
dem opulentos AaCTIUS eSsLt. Erat posthac NOSTIer NOLANUS (id enım NnOMm1n1s

tonte tulerat) prıma jJam puerit1a BAl  3 excellenti, singuları PTOrSUS indole, ingen]
perspicacıla foecundıtate, ut Parentes er Propingul Puerulum jJam ium ad Mayora NO abs
Re ratı, ad Musarum Commercıa ab Aratro destinarent. Primo ıgıtur Schyram, celeberriımum
t1quıssımum Ordinıiıs nostrI1 Monasterium, ad perdiscenda prıma linguae atınae Musıces ele-

muiıttitur. Inde Augusta Vindelıi- [2]266 OTUu pCI sexenn1um ba  3 ubere C fructu tre-
quentauıt Interiora, ut SCHALDECI tere SU1S palmam Vıictoriae erıperet Condiscıpulıis, q ab 11S,
u [Ductu vigebant studıa, Iuuenıs pronuncıaretur, CUJUS de Doectrina Reipublicae M  C SaCIaCl,
SCUu profanae optıma QqUACYQUEC SPCIaIC 1iceret. Monachium dehinc Bauarıae Metropolım contendit,
philosophicıs ı'bidem Scient1i1s daturus OPCTIaMN, ubı pOSt bıennıum Theses SUuas Ea  - olor10se PTrO-
>Coelestino püssımae Memorı1ae, nostrı Monaster11 Abbatı dign1ssımo dicauılt, uUuNaqgu«C
SUUIN nobıscum Su. S1g2Nn1S LDiu1 Patriarchae Benedicti militandı desiderium sıncerrıime,
scı1ent1ssıme aperult, q Susceptionem 1n OSTIrumM Coetum supplex efflagitauit. Interea dum
Optatum Petitionis SUac Adnutum praestolaretur, Friburgum 1in Brisgoja commıgrat, iıbique
Matheseos princıpla, LUncCc temporıs paucıs admodum tamılıarıa, iındustria haurıt PIOISUS iındesessa.

S1C igitur instructus, talıbusque locupletatus Donıis POSL 1U Frıburg] exantlatum, POSL
deviıcta plura vıtae pericula, quıbus IU morbo ZraulssımoO ad pCI-
ductum Debilitatem, Lum Juuenem ıncaute sclopeto utentem umı1ın1ıs benignissım1, maJora de 1No
disponentis, Prouidentiıa er1pult, Asceterıum tandem NOSIrUumM INgresSSus, habıtuque relig10so est

indutus.
Fınıto sacrı TIyrocınu ALl Relig10sus perfectus ad mMentem sanctıssımı Patrıs nostrı PCI omn1a

Dura Aspera probatus, 1110 1762 29 Septembris 1n verba S AÄACGTAC Juravıt Regulae, SANCGC-

266 Dıe Zahlen 1n eckigen Klammern beziehen sıch auftf dıe Seıtenangaben 1m Or1ginal, ach dem
1im übrıgen zıtlert 1St.
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QU ei vitae integritate et Scıentiarum notıtıa maxıme inclarescentis nomıne est INS1gNItUs,
BEIDA VOCATLUS Postea Reuerendissimi Abbatıs JUSSU, CUJUS Sagacıtas ıngen1um, Erudıitionem, et.

profundam Juuenı1s relig10s1 Doctrinam optıme perspectam abebat, Benedictoburam, cele-
bratissımam BoJarıae Abbatıam, Lum insuper ob COTITNINUMNEC Benedictinorum Studium magıs
adhuc iıllustrem, ablegatur. Hıc pCI triennıum SUl.:  D Solertia, Su C alııs conuersandı modo, SUuO-

qu«cC 1n Sapıentıia, qUam mundus nescıt, Prospectu, eit exspectation] eit Superiorum vot1ls LantOopere
fecıt satıs, ut ei SpCIM longe superaret. Hınc Domum FrEUOCATUS Januarı1 I1110 1766
ardentissımus Neomıista ad aramıl stetit, primaque 1C€e diuinae Majestatı incruentum obtulıit sacrıtfi-
C1Uum. Ex Ilo dıe eadem de Detfuncto NOSIrO AT  iırmare audemus, JUAC de Venerabiıli Beda quOTtan-
N1Ss 1n Breu1arı0 nobiıs commendat Ecclesıa, scılicet: Nunquam torpebat Ot10, NUNg Ua Stud1io0
cessabat; SCIMPCI legit, SCINDPCI scr1psıt, SCINDECI docuıit, SCINDCI Orauılt, SCIeNS, quod amafor scıentlae
salutarıs Vıtıa Carnıs facıle Superaret. Et FrCaDsSc erat 1PS1Us viuendi, ut V1X ullus Nostrum
ot10sum ıllum 1n Cella inuen1sSse UuNgUuamı memuineriıt, QUCIMN ad quaeu1s et1am Ardua

charıtate praestanda officiıosum SCINPDCI expertI SUNL.

Luce clarıus anc Adsertionem NOSTIram testantiur qua«C Jam ımpressa CXTLANLT, olu-
mına;uvel Epıtomen hıc adponere aNımMUus nobis 1O eSt; ıd quod 10  - epistolae, sed potıus
libro, eit satıs quidem volumınoso, ar gumentum praeberet. Illud LanLum Pacc [3 ] VvVesiIira dixisse
liceat, Bedam OSIrum Solstitı JUOYUC QJest1u1 tempore 1em duabus saltem horıs surgendo Prac-
ven1sse, pCI tere ab hora secunda matutına labores SU OS litterarıo0s CXOTSUM CESSC

Mırum hınc 110 videbitur, C 11NO 110  5 Protessorem fuisse constıtutum, quı elı-
210S1S tratrıhus nostr1s Philosophiae SAaCcrosanciLae Theologiae A1I1CAadlld patefaceret; quod praecel-
Su Munus praeclare deo est9ut Congregat1on1s NOSIrae Pars longe maJor de eJus Instı-
tutiıone optıma Discıplina hucusque glorietur. Fuit dehinc Parochus Mündlingensıs, HE: adhuc
bonus dor ırtutum eJus, Justitıae, Prudentiae, feruoris DPietatıs penıtus exspiırauıit: eJus
Sermones Dogmatıcı morales, Jam ante tr1a tere lustra typıs datae, Pastorem feruentissımum,

catholıcae religion] firmıssıme adhaerentem loquuntur; ut proinde quidam Amıcorum Bedae
tacıle famılıarıssımus, eit Munere qUO tungıtur, eit Sapıentiae laude INpPr1im1s spectabilıs, de eJus
Morte certior tactus, inter alıas, JUaC dolorem SUINLINLUIN LESTANTLUF, Expressiones qU amı verissıme
adseruerit: Proh, quantam Jacturam passı SUNT amıcı Bedae, quantam Monasterium vestrum, QUan-
Lam LOTLA Respublica Catholica!

Absoluto Quatrıenn10 ıterum Mündlinga> PrO honore Emolumento Monasterı11
nostrI1, altıus ascendere COACTUS, Prior venerabilis proclamatur. Vidisses hıc Superiorem 110  ; solum

discıplinae tenacıssımum, sed Discretionis, Matrıs Vırtutum, praecıpuum; quı
subjectos 1O Ü:  3 verbo, qUam exemplo docebat, ducebat; quı quotidie Prıimus choro intererat,
YQUamn Consuetudinem ad ultımumuvitae halıtum retinult; quı den1que, licet alıas haud
teruidus, 110 nısı CUu Mansuetudıine G: UJUaC corrigenda l  NT, proposult, grrantibus
110 LAIO intımo CL oloris condohluit.

Protessor denuo PBart JUSSUS bediuit QqUamı lubentissime, interea temporı1s ab P' lıtterarıo
NUNG Ua cessauıt. Prodiere enım GEU 1lo intervallo lıbrı percelebres, quıbus Famam SUaIıl

IMpr1ım1s iımmortalem reddiderat Philosophus, ei Theologus inter Catholicos 11O medioecr1 pollens
auctorıtate, ei (CE VIr1S Lam gener1s nobilitate, Officn Excellentia, QUamn Frudıtione*
t1SS1ım1s Amplissiımum epistolare fouens cCOomMmMmMercıum.

Stud1io hıc Omiıttımus, quae dSatyrarum Scriptor, UUaC LDDrammatıcus INS12N1S, UUaC Iyricus CX AL -

auerıit Carmıiına, Comaedias tragredias, utpote uo paucıssıma 1ın Publicum SUNT SParsa. ıd
tantnmmodo adposu1sse sufficiat, Detunctum NOSTIrum 1ın omnıbus tere Scient1i1s fuisse tiırmum,
solıdum, Doectrinam Vırtuti Junctam omnıbus thesaurıs praetulisse. Nec Bıbliothecae NOSIrae

Augmentum, CUJUS amplitudo, splendor OMn1S, S1 qu1s CST, plurımum Bedae NOSITrO debe-
Lur, pluribus depraedicamus: quın 1MO benevolum misericordem 1in Pauperes anımum eJus
LACEMUS, ONO et solatıo soep1ssıme mMnı AL S U1 priuauit: sılemus beneticıa 1n Stu-
diosos CHCNOS, QUOS, quamdıu inter 1105 ViIXIt, utilissımıs Institutionıbus, ıbrıs, vestibus 14|
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pecunis largıter adjuvit, vel et1am Potentiorum, q Opulentiorum ogratiae ingent1 CUIN Egen-
t1um ftructu commendauıt. Et talıs, Vır vixıt!

Hıstori1am trıst1ssımı eJus obitus paucıs habete! Iluxerat 28 Aprilıis, Cu Beda PIO IMOTEC hora
Sacrıs Operaretur. Inde ad cellam rediens CONsuetI1s aboris; ODUS biblicum ab Ilu-

Str1SSımo Braunı1i0 Caeptum, continuandam, ıd quod Vırum nımıum quantum adstrınxıt,
e1ıque PCILC hıberius respirandi, benigniores captandı Occasıonem ademıt, solita pCI-
sequıtur industrıa. Su otficıo obu1am fit el Medicus:; CUl percontantı: quomodo
haberet, respondit: haud ıta male! Media ad decımam Fratriıbus nostrIıs theologiae moralıs
Praecepta explanat, Jamque Su 1psa Explicatione aCcut1ssımıs Caputıs Doloribus adsectum SCI1-

tit. Demum malo ingravescente: hodiernam lectionem, ait; finıre omnıno NO POSSUM, D enım
INCUM dolore rump1 mıhı videtur. Discedit inde tiıtubans ad cellam, Venerabiılıi Patrı Prior1, pOSL
Undecımam PCI OCccasıonem ıpsum inuısent1ı malum tacıle tollendum pronuncıat. Verum, proh
Dolor! pOSL horam secundam pomer1ıdianam inuenıtur SU1 penıtus 1mpoS, Lethargo V1X 110  3 suf-
tocatus. Adhibentur IN0O  e omnı1a Remedia, accıtur Medicus, SeCcCaLur Vena, ınfunduntur Pharmaca,
sed frustra omn1a! Post quınque horarum spatıum INnunNctus oleo, eit Generalı peccatıs
Absolutione 1n Corona comprecantıum Ite gementium Contratrum exspirat.

Jam CISO Vviu1t apud Jesum Christum; 858 enım Resurgentem mortu1s ultıma Vıce die tot] chrı-
st1ano rbi maxıme festi1uo praedicauıt Wemdingae, QUECIN viuentem, docentem, extirema omn1a
PasSsum Morıentem PpCI BoJjarıam, Sueu1am, francıam Princıpibus Magnatibus mille-
N1S vicıbus C AL omnıum Encomuis  Br maxımoque Cu fructu praedicauerat Concıonator celeberri-
111US

Christus VIuU1t (1d thematıs PTO ultımo SCTIINOMC SUl!  ® elegerat) 1105 viuemus Gr ıllo! Defunc-
tum ıgıtur NOSLIrUumM u christo viuere confidimus: quı1a udıcıia DeI Abyssus multa, e1ique
torte alıqua adhuc labes adhaeret, QUO M1Nus ad Agnı nuptlas admıttatur, C  » obtestamur-
qu«E VOSs, Colendissimi Conftoederatı! parcıte ımportunı1s, totiesque pCI nondum
absolutum repetit1s precibus, CONsuetI1Ss Suffrag11s vestrIis anımae VYırı LOLT titulıs nobiıs venerandı
succurrıte!

Erımus in parı, utınam longissıme remMOTLO, CAasu ad parıa Obsequıa paratıssım1.
Dabamus Monaster1o0 NOSIrO Werdensı ad

Crucem 1PSO obıtus die AL Apr. 1794
@.8) I1

VDALRICUS CHLUDERER
Prior, Conuentus.


